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In kürze
Auf einem Empfang der Reichsregierung

bei der Berliner Presse machte Dr . Stress -
Mnn beachtenswerte Ausführungen über die
deutsche Kulturpolitik ..

In einer Unterredung mit einem englischen
Journalisten äußerte sich Tschitscherin über
die russisch-englichen Beziehungen.

Chamberlain hat einen türkischen Kompro-
miß in der Mossulfrage abgelehnt : die Ent¬
scheidung des Rates soll bereits fertig vor¬
liegen . ^

Der Generalagent für Reparationszahlun¬
gen erstattete der Reparationskommission
einen optimistischen Bericht über die Ausfüh¬
rung des Dawes -Planes .

In der Pariser deutschen Botschaft fand am
Samstag eine Weihnachtsfeier für die deut¬
sche Kolonie stattr

Die Japaner treffen Maßnahmen gegen
die von Kuo Sun Lin geplante Bolschewisie -
rung der Mandschurei.»

Die französischen Blätter bringen den Ernst
der französischen Finanzlage zum Ausdruck.

Gestern wurde von der persischen ver¬
fassunggebenden Versammlung Riza Khan
Pahlevi zum König von Persien ernannt .

Die französische Zinanzkrise
Paris , 14. Dez. Funkspruch . Der

Ernst der französischen Finanzlage kompit in
den Besprechungen der Blätter sehr deutlich
zum Ausdruck , so besonders im „Matin "

, der
die Abgeordneten und Senatoren auffordert ,
eine kleinliche Parteipolitik beiseite zu lassen
und einen „Wohlfahrtsausschuß " mit beson»
deren Vollmachten zu ernennen . Der Ge¬
danke kehrt auch in einigen anderen Blättern
wieder.

*

Veihnach sfest in öer pariser
üeutstden öotptzaft.

Berlin, 14. Dez. F u n k s p r u ch. Wie
der „ Lokalanzg ger" aus Paris meldet, fand
am Samstag abend in der deutschen Botschaft
eine Weihnachtsfeier für die deutsl -e Kolonie
statt , zu der über 200 deutsche Gäste erschie¬
nen waren. Prof . Knopp aus Würzburg hielt
einen Vortrag über mittelalterliche Kirchen¬
kunst in Frankreich unid Deutschland.

*

öo !sthewisterung -er Mand¬
schure '.

. Newhork , 14. Dez. F u n k s p r u ch. Nach
einer Meldung der „United Preß " ans
Schanghai beabsichtigt Kuo Sun Lin, in
der Mandschurei eine Sowjetrepublik auszu »
rusen, sobald er Mukden eingenommen habe .
Die Japaner hätten deshalb schon zwei Tivi -
sionen in Korea außgeschifst . Sie seien ent¬
schlossen, eine allgemeine Mobilmachung an¬
zuordnen , wenn die Mandschurei bol-
schewisiert werden sollte . Auch die Weißrussen
Uf Schanghai träfen Vorbereitungen , um im
Falle einer Bolschewisierung der Mandschurei
eine sowjetfeindliche Bewegung einzuleiten.

*
Der Führer Ser spanischen

konfervat 'ven gestorben
Paris , 13 . Dez. F u n k s p r u ch. Aus

Madrd kommt die Meldng daß Antonw
Maura . der Führer der spanischen konser¬
vativen Partei , im Alter von 56 Jahren plötz-
lick aestorben ist. Maura war fünfmal
Ministerpräsident und ist während ,

des Kve -
vrs . sür die Neutralität Spaniens eingetreten.

Ein Ausruf üe Jouvenels an öke
Syrier

. LU. Paris , 13. Dez. Funkspruch .
Aus Beirut wird gemeldet, daß der fran -

losische Oberkommissar de Jouvenel nach sei¬
ner Ankunft in Alepvo an die Bevölkerung
von Svrien und des Diebel Druse einen Auf-
vuf gerichtet bat in dem er alle Snrier zum
Frieden ermahnt und auffordcrt , um unter

Mhrung Frankreichs zusammenzuschlietzen .

Das Senfeum lehnt ah
Fehrenbach beim RerchsprasiKenten

Berlin , 14: Dez. Reichspräsident von Hin-
denburg hat den Vorsitzenden der Zentrums -
fraktion , F ehrend ach , für Sonntag vor¬
mittag zu einer Besprechung der politischen
Lage zu sich gebeten . Ueber den Besuch wird
folgende amtliche Mitteilung ausgegeben :

Der Reichspräsident hatte heute vormittag
eine längere Unterredung mit Reichskanzler
a. D. Fehrenbach über die politische Lage und
die Regierungsbildung . Hierbei richtete der
Reichspräsident an de « Abgeordneten Fehren¬
bach die Frage , ob er bereit wäre , einen Auf¬
trag zur Führung der Verhandlungen über
die Regierungsbildung auf der Grundlage
der Großen Koalition zu übernehmen. Ter
Abgeordnete Fehrenbach erwiderte, daß . er
sowohl aus persönlichen Gründen wie auch
im Hinblick aus die Auffassung der Zen¬
trumsfraktion nicht in der Lage sei ,
einen solchen Auftrag anznnebinen. Das Zen¬
trum beabsichtigte nicht , die Führung bei der
Regierungsbildung zu übernehmen oder gar
aus den Kanzlerposten Ansprüche zu erheben.
Seine Ablehnung gelte daher nicht nur für
seine Person , sondern für das Zentrum über¬
haupt .

Für Montag vormittag 11 Ubr ist nun
der Führer der Demokraten , der Reicksmini-
stcr a. D. K o ch, zum Reichspräsidenten ge¬
beten , und es ist anzunchmen, daß nun ihm
der Versuch der Kabinettsbildung angeboteu
wird.

*

Weitere Maßnahmen zum
Preisabbau

Berlin , 13. Dez . F u n k s p r u ch. Am 11 .
und 12. Dezember fanden im Reichswirt¬
schaftsministerium Besprechungen mit den
Vertretern der Länder und Mittleren Preis¬
prüfungsstellen über den derzeitigen Stand
der Preisabbauaktion statt. Die Besprechung
hatte den Zweck , die an den verschiedenen
Stellen des Reiches gesammelten Erfahrungen
auszutauschen und gemeinsame Richtlinien
mr die Zukunft festzulegen . Auf dem Gebiet
des Ernährungswesens wurde festgestellt , daß
die Preise im allgemeinen in letzter Zeit
nicht nur zum Stillstand gekommen sind , son¬
dern eine mehr oder minder sinkende Ten¬
denz aufweisen, und daß es gelungen ist , in
einer Reihe von Städten erhebliche Preis¬
lenkungen herbeizuführen . Uebereinstimmung
herrschte darüber , daß die Spanne zwischen
Erzeuger - und Verbrauchervreilen bei einzel¬
nen Lebensmitteln zu hoch r-si. Regierimg
und Preisprüfungsstellen werden in nächster
Zeit der Senkung der Preise für die gesamten
Waren ihr besonderes Augenmerk zuwenden.
Im übrigen ist , wie bereits mitgeteilt , vor
kurzem ein Gesetzentwurf zur Förderung des
Preisabbaues vom Reichskabinett genehmigt
worden und wird in diesen Tagen den gesetz¬
gebenden ' Körperschaften zugehen.

*

per Kampf um öle Heantten-
gekälter

(Eigener D r a b l st e r i ck> t .)

J . H . Berlin , 13. Dezember.
Die Sozialdemokraten haben im Reichstag

lnträge auf Beamtenbesoldung gestellt , die
n iferett Auswirkungen für

,
Reich . Länder

ind Gemeinden über 600 Millionen Reichs¬
mark cmsmachen . Sowohl die Reichsregie-
ung als auch d '

e Länderregierungen haben
inmütig erklärt , daß sie diese Anträge der So-
ialdemokraten für undurchsührbar hielten.
Während die sozialdemokratischen Anträge
mr für die unteren und mittleren Beamten
Sehattserhöhungen vorsehen, wollten die
Rechtsparteien auch für die oberen Beamten
Erhöhungen durchsetzen. Nach längeren Ver¬
tändlungen im Haushaltsausschuß des Reichs -
aas . bei denen das Zentrum den
hrlichen Vermitiler spielte . er-

lärten die Sozialdemokraen . daß sie auf den
!on den Zentrumsabgeordneten Ersing und
ssroß gemachten Vermittlungsvorschlag ein-

,eh-n würden , der folgendes vorsieht:
Die Beamten der Gruppe I—rv erhalten

sine Erhöhung des Teuerungszuschlages von

1214 Prozent , also von 1214 Prozent auf
K Prozent , und die Beamten der Gruppe
/ und VI eine Erhöhung von 714 Prozent
rlso von 121/2 Prozent auf 20 Prozent .
Zleichzeitig sollte bestimmt werden .- daß diese
betrüge , die für die Monate Dezember
Januar . Februar und März Geltung haben,
n einer einmaligen Summe vor Wechnach-

:en zur Auszahlung gelangen.
Die Rechtsparteien erklärten sich gegen

) iese Vorschläge . Sie wünschten daß den
beamten der Gruppe 1—XII eine einmalige
Weihnachtsgabe gegeben wurde . Der Vor-

chlag der Rechtsparteien batte sich so aus -

gewirkt , daß die untersten Beamten 2a Mark
sie Beamten der Gruppe Xll aber 125 Mark

-rhalten hätten . Der Hausbaltsausschuß
) es Reichstags bat die Anträge der Rechts¬
parteien abgelebnt und die Anträge der Ab¬

geordneten Ersing und Groß angenommen,
istunmebr trat die Reichsregierung m Aktion
ind erklärte .

Zur ein Wohnheimstättengesetz
Berlin , 13. Dez . Funkspruch . Im

Unterausschuß für Siedlungs - und Woh¬
nungsfragen des Reichstages wurde ein
demokratischer Antrag angenommen, worin
die Reichsregierung ersucht wird , alsbald ein
Wohnheimstättengesetz im Sinne des Ent¬
wurfes des ständigen Beirates für das Heim-
stättenweien beim Reichsarbeitsministerium
vorzulegen. Außerdem stimmte der Ausschuß
einem Zentrumsantrag zu , worin von der
Reichsregierung die Ausarbeitung eines um¬
fassenden Wohnungsbauplanes und von Vor¬
schlägen gefordert wird , durch die der erfor¬
derliche Boden zu annehmbaren Preisen
sichergestellt wird . Bei der Beseitigung der
Wohnungsnot sollen weitgehend die Gedan¬
ken der Wohnungs - und Bodenreform ver¬
wirklicht werden.

*

der neur N 'eterjHutz 'Sefetzenlwurf
Berlin , 12. Dez. Im Reichstag ist der Ent -

wurf eines Gesetzes zur Abänderung des
Mieterschützgesetzes eingegangen . Der Ent¬
wurf sieht verschiedene Aenderungen der bis¬
herigen Vorschriften des Gesetzes vor, und
will den Schwierigkeiten namentlich dadurch
begegnen, daß er für Räume die nicht Wohn-
räume sind , besonders also für Geschäfts¬
räume die Möglichkeit der Zubilligung eines
Ersatzraumes nur in besonderen und durch
das öffentliche Interesse begründeten Fällen
beibehält. Für die Mehrzahl der Mietauf¬
hebungsurte,le soll diese Möglichkeit über¬
haupt ganz ausgeschlossen werden . Für einen
wesentlichen Teil der Untermietsverhältnisse
wird die freie Kündiguna wieder eingeführt .
Die Bestimmung einer Räumnngsfrist bleibt
aber zur Vermeidung von Härten , bestehen .
Der Entwurf siebt auch eine Vereinfachung
des gerichtlichen Verfahrens und die Beseiti¬
gung einiger in der Praxis hervorgetretener
Zweifelfragen vor.

*

tos Zent um VN - Sie
Erwerbs 'osenunlerstütz'ing

wenn der Zentrumsanlraa . der also nur
sie unteren Beamten Grhöhnngen vyr-

angenommen würde, sie den Beamten
überhaupt nichts geben wurde.

- diesen Umständen läßt sich noch nicht
wie die Beämtenbesoldungsreaelung

'eichstag ausseben wird . Der Reichstag

am Montag voraussichtlich endgültig zu

Anträgen Ersing und ^ roß die Me Un -

ihima der Sozialdemokraten gefunden
, also auch zu den Vorschlägen der

sparteien Stellung nehmen.

Mit außerordentlicher Energie hat das
Zentrum in mehreren vielstündigen Frak¬
tionssitzungen mit d«r Frage der Erwerbs -
lofenkürsorge sich befaßt und seinen Antrag
auf Gewährung von 30 Prozent verteidigt .
Die Reichsregierung wollte nur 20 Prozent
bewilligen. Das Zentrum bat es auch durch,
gesetzt , daß gerade die kinderreichen Fami -
sien . die n "ck> dem Re^ierunnsvorichsag gegen¬
über , den Familien mit w-nwer Kindern be¬
nachteiligt wären , eine entsprechende Berück¬
sichtigung finden.

..Einige prinzipielle
Erörterungen

"
Die Aussprache über d 'e Hochschulfrage

geht weiter . Es kann nicht bestritten werden,
idaß Fälle vorlegen , in denen sich das

, Zen¬
trum mit vollem Recht und guteir Gründen
sich über Zurücksetzung zu beklagen hat .

Nun schreibt das demokratische „Heidelber¬
ger Tageblatt " in Nr . 284 vom 5. Dezember
nach einer etwas verlegenen Besprechung der
vom . Zentrum beklagten Fälle :

„Indessen geben diese Erörterungen Anlaß , einige
prinzipielle Erörterungen anzuschäeßen.
Jeder vernünftige Mensch wird das Recht der

I Katholiken anerkennen müssen , Zugehörige ihres
! Bekenntnisses auch mehr auf den Lehrstühlen der
l Hochschulen zu sehen , nachdem früher in dieser

Hinsicht zweifellos gesündigt worden war . Nie¬
mand wird aber ernstlich fordern können, daß ent¬
sprechend dem Zahlenverhältnis der Konfessionen
in Baden nun die Hälfte oder gar zwei Drittel
aller Hochschuldozenten Katholiken sein sollten. Ein
solches Dogma des Proporzes ist auf diesem Ge-
biete völlig undenkbar, weil die Gegebenheiten vom
Urquell her dazu nicht angetan sind . Es ist fest-
gestellt , daß von unseren Mittelschulen mehr Juden
und Protestanten als Kacholiken zur Universität
gelangen und erst recht in die Gelehrtenlaufbahn .
So frhlt es dann an katholischem Nachwuchs. Man
müßte, um jener Paritätsforderung genügen zu
können , diese Zustände von Grund auf ändern ,
was — wie zum Schluß bemerkt fei — nur bet
einer Umkehrung der Schulpolitik des Zentrums
möglich wäre .

"

Dazu unserseits folgendes : -
1. Das Blatt gibt -dem katholischen Volks¬

teil gegenüber also zu , daß früher in
dieser Hinsicht zweifellos ge¬
sündigt worden war " . Wir stellen die
Frage : Wo ist heute die Besserung
gegen früher ? Der Fall Ritter läßt ge¬
genteilig« Tendenzen genau so seststellen , n^

'e
die anderen besprochenen Fälle . Der alte Gent
lebt und schafft heute genau so wie „früher " ,
al« „zweifellos aesündigt wurde " ,

i 2. Das demokratische Blatt meint Meter :
„Jeder vernünftige Mensch wird
das Recht . der Katholiken . aner¬
kennen müssen,

'
Zugehörige ih -

res B e k e n n t n i s s e s a u ch m e h r a u f
den Lehrstüblen der Hochschulen
z u s e h e n." Wir stellen im Anschluß daran
die Frage : Ist die Demokratie gewillt, aus
;i>er Theorie dieses Satzes auch in die
Prax ' s . in die Verwirklichung de .s

'elben . hin¬
über zu schreiten ? Mit den schönen Phrasen
ist „ den Katholiken" so wenig gedient wie den
Hungernden mit geistvollen sozialen Roden.
Diese Phrasen hörten sie von liberalen Lip¬
pen schon in den Zeiten , von denen das „Hei¬
delberger Tageblat " bekennt, daß an den Ka-
tbolikm „zwe fellos gesündigt" worden seil
Darum muß die Frage gestellt werden . Wollte
sie die badische Demokratie mit „Ja " beant¬
worten . dann hätte ste in der Koalition blei¬
ben können und müssen . Daß sie iedoch ab-
ivrana , diese .Tatsache zwingt förmlich zu un¬
sere Fragestellung .

3. Das „Heidelberger Tagblait " bekommt
scheins schon vor dem von ihm theoretisch
gesprochenen Grundsatz etwas Angst. Es meint
nämlich:

„Niemand wird aber ernstlich fordern kön-
daß entprechend dem Zahlenverhältnis

der Konfessionen in Boden nun die Hälfte
oder gar zwei Drittel aller Hochschuldozenten
Katb ^lrken sein sollten.

" Wir sind einer sol¬
chen Forderung noch nirgends begegnet : aber
de . . Gedanken sind wir schon oft begegnet,
daß es nicht „zufällig " so gekommen ist ,
wie es heute tatsächlich in der Frage steht ,
daß man an den „Katholiken" in Bähen
„zwe fellos gesündig hat" und bis zur Stunde
„sündigt"

. Auch der anderen Frcwe „
sind wir

schon , begegnet : was müßte man hören und
erleben , wenn der Fall umgekehrt läge? Was
gekopdert wird , das ist die volle Gleichbe -

r e ch t i g u n a .
4 . „Es fehlt an katholischem

Nachwuchs "
. Mit diesem Einwand hat

das demokratische .Blatt leider in etwa Recht :
allein es hütet sich zu sagen , warum dem
wissenschaftlichen „Nachwuchs " fehlt.
Wir baden in Baden wenige ältere Verwal¬
tungsjuristen . die zum Zentrum , zäblen. Wa¬
rum ? Hat es an dazu befähigten Juristen
unserer Richtung gefehlt? Nein , an der
Möglichkeit , das anzukoinmen, hat es gefehlt.
Das wußte jeder Jurist , darum ließ er die
Finger weg. Heute melden sie sich ! Genau
so ist es weithin auch mit der wissen »
s ch a f t I i ch e n Laufbahn . ES ist noch nicht
lange her, da bat ein angehender Wilsen»
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Ar. 3 *4'chafter einen unserer führenden .Herrn, doch

ja nichts für chn zu tun ; denn damit sei er
sicher erledigt ! Die fast gänzliche Aussichts¬
losigkeit kann wirklich nicht als Förderungs -
mittel für wissenschaftliche Talente und Agi¬tationen angesehen werden. Wir kennen mehrwie ein blutendes Herz von wissenschrf' lich
strebsamen Katholiken , das mit zerissenen
Hoffnungen , so begründet sie auch waren , sich
hernach zum Brotberuf wandte ..

5. Das „Heidelberger Tagblatt " scheint in -
deß die Sachlage insoweit zuzugeben : denn es
schließt ja also : »Man mußte die Zu¬stände von Grund aus ändern ,
was — nur bei einer Umkehrung
der Schulpolitik des Zentrums !
n ö g l i ch ■ro ä r e." Na , da hätten wir ja jdas interessante Geständnis ! Die Katho - !
liken können auf ihr Recht an den Hochschulen jals Staatsbürger nur hoffen , wenn eine j
Umkehr der Schulpolitik des Zentrums " '

erfolgt . Worin soll diese „ Umkehr" beste¬
hen ? Sollen wir unser verfas¬
sungsmäßiges Recht als Deutsche
und badische Staatsbürger er st
noch erkaufen müssen , erkaufen
um den Preis anderer Rechte ?

In dem Schlußsatz des „ Heidelberger Tag .
ülattes " ist übrigens zugegeben , daß man
dem Katholiken auch heute noch die Rechte
verweigert , an denen „ früher gesündigt "

jworden war . daß man „ die Zustände von ;Grund zu ändern " ablehnt , daß man nur !
mit sich reden lassen will , wenn ein unmög - ssicher Preis geboten wird . Bei dieser Sach¬
lage begreift man vieles , was wir auch in die- ;
sen Tagen erlebten und lasen. Vielleicht bat !
die gepflogene Debatte ein Gutes : Sie >
dürfte die Augen öffnen u nd den !
badischen Katholiken Einigkeit, !
Geschlossenheit und Tatkraft
mehr anraten wie alle Zeitungs -
artikel und Führerreden !

Cirrlerrker, öer Alliierten Ln
öer Lujtfahrtlrager

Die komm jflon zur Vorbereitung - er
flbrüstungskon erenz

Genf , 13. Dez . F u n k s p r u ch. In
! der öffentlichen Sitzung des Völlerbunds -
; rats wurde gestern vormittag von dem

tschechoslowakischen Außenminister der Be -
i richt über die Ernennung einer Kommiffion
i zur Vorbereitung einer Abrüstungskonferenz
! vorgelegt und vom Rat zum Beschluß er¬

hoben.
*

6 : fand es Vermittlerrolle in öer
Moßu frage

TU . Paris , 13. Dez . Funkspruch .Die Morgenblatter melden , daß Briand wäh-
rend seiner gestrigen Unterredung mit dem
türkischen Botschafter Seti Bey , diesen darauf
aufmerksam machte , daß die Türken sich in
der Mossulfrage Mäßigung auferlegen müß-

! ten und daß der französische Botschafter in
I Angora wiederholt bei der türkischen Regie¬

rung in ' der Mossulfrage vorstellig ge¬worden sei .
*

Doch e n Friedensangebot Nbd el Kr 'ms
TU . Paris , 13. Dez . Funkspruch .

Der „ M a t i n" meldet , daß der General¬
resident von Marokko, Steeg , gestern mit
Briand über das Friedensangebot Abd el
Krims gesprochen habe. Das Blatt glaubt
zu wisien , daß sich Hauptmann Gordon Can-
ning mit einem Briefe Abd el Krims auf
dem Wege nach Paris befindet . Canning
hatte in Tanger um Beförderung durch ein
französisches Flugzeug nachgesucht, was aber
abgeschlagen worden war .

*

Räumung Gberkasfe 's
Düsseldorf , 13. Dez . F u n k s p r u ch .

Gestern wurde in Oberkassel, dem links¬
rheinischen Brückenkopf Düsseldorfs , die bel¬
gische Flagge eingeholt .

*
London , 13. Dez . Funkspruch . Nach !

dem amtlichen englischen Funkspruch sei die j
Note der Botschafterkonferenz in der Luft - i
iahrtfrage ein Entgegenkommen gegenüber !
Deutschland. Dem deutschen Wunsch nach ;einer eingehenden Besprechung der deutschen !
Luftfahrtfrage werde durch einen Sachver - j
ftändigenausschuß aus Alliierten und Deut - \
schen entsprochen werden . Zuerst werden die !
alliierten Sachverständigen mit politischen
Vertretern der '

Mächte unter ssch allein den
Fragenkomplex ^behandeln , und zwar heute
unter Vorsitz des Franzosen Laroche, um dann
am 18. Dezember mit den Deutschen zu ver¬
handeln . Unter Berücksichtigung der notwen¬
digen Vorbehalte der Alliierten soll eine Lö¬
sung in der deutschen Luftfahrtfrage gefun -
den werden , die den deutschen Wünschen ent¬
gegenkommt und dem Völkerbund gerecht
wird , der die Luftfahrtkontrolle übernimmt .

*

Die türkische velegat 'on noch in Senf
Genf , 13. Dez . Funkspruch . Der

türkische Außenminister Tewfik Ruchdy Bey
ist auch gestern trotz aller Drohungen noch
nicht abgereist. Die Situation wird wesent¬
lich ruhiger beurteilt , vor allem , weil bekannt
wurde , daß in Paris eine längere Unter¬
redung zwischen dem türkischen Botschafter
Feti Bey und Briand stattgefunden hat . der
in Genf eine entscheidende Bedeutung beige¬
messen wird .

Die Not der ftrbeitslofen
Ost genug ist betont worden, daß wir durcheine „Reinigungskrise" hindurch müssen . Nun ist

sie da, und viele fleißige Hände sind durch sie
lahmgelegt worden. Verstärkt wird die Not noch
durch die regelmäßige Arbeitslosigkeit, die der
Frost verursacht, der in diesem Jahre besonders
früh und hart einsstzt.

Die Erwerbslosen , die oft sehr lange Beiträge
gezahlt haben, empfinden es bitter , daß sie nun
keine Unterstützung erhalten , wenn nicht durch eine
besondere Prüfung „Bedürftigkeit" festgestelltwird . .Da in .der alten Verordnung über Erwerhs -
lösnfürforge auch noch steht, daß die Ärbeitslosig-
keit eine Kriegs folge '

sein muß,,wenn ein
Anspruch auf Unterstützung bestehen soll, so kom¬
men Abweisungen vor , die ganz unverständlichsind. Es kommt nämlich alles auf die Auslegungan.

Wenn der Anspruch überhaupt anerkannt wird,dann erhält der Arbeitslose so wenig, daß er da¬
mit nicht sein und . seiner Angehörigen Leben fri¬
sten kann. In Großstädten wie Berlin und Ham¬
burg erhält der Erwerbslose in der Woche 8 .10Mark , im Westen des Reicher 0.60 Mark mehr,im Osten aber 1 .20 Mark weniger . Noch niedriger
sind die Sätze in den kleinen Orten. Familien¬väter und -mütter erbalten noch Zuschläge , dieaber meist so niedrig sind, daß sie nach Zahlungder Miete nur wenige Groschen in der Woche für
den Lebensunterhalt übrig haben. Dabei sollen
sie sich um neue Arbeit bemühen.

Den dringenden Vorstellungen der Gewerk¬
schaften folgend hat der Reichstag eine Erhöhungder Sätze um 30 Prozent ab 15. Dezember be-
schlosien. Dieser Beschluß nützt den Erwerbslosenaber gar nickts, wenn die Regierung ihn nicht in
die Tat umsetzt. Es muß die erste Handlung der
neuen Regierung sein , hier zu helfen. Die Hun¬
gernden und Frierenden warten . Sie können
ihren Kindern kein . fröhliches Weihnachten berei-

ten. Aber sie müssen in den Stand gesetzt wer¬
den , ihnen Brot zu geben .

Auch das Verlangen der Kurzarbeiter, die keine
Unterstützung erhalten , obwohl sie oft weniger
verdienen, als Vollerwerbslose an Unterstützung
bekommen , nach Wiedereinführung der Kurzarbei -
terunterstützung ist berechtigt. Der Arbestswille
muß langsam, aber sicher ertötet werden, wenn
man Etzen Kurzarbellern dauernd Beiträge ab¬
nimmt, ihnen aber im Notfälle jede Hilfelesstung
vorenthält.

*

Die flufkommensberechrnmg zvr
Lohnsteuer

Bei den gegenwärtigen Erörterungen im
Parlament über die Frage der Senkung
der Lohnsteuer spielt die Auskommensberech¬
nung mit eine wichtige Rolle . Richtet man
sich bei der Verteilung dey Lohnsteuerpflich¬
tigen nach dem Familienstande , so ist folgen¬
des auszuführen :

Die Zahl der Arbeitnehmer in Deutschland
beträgt etwa 22,3 Millionen . Hiervon sind
für die Berechnung des Aufkommens an
Lohnsteuer etwa 3,3 Millionen ' abznziehen ,
die weniger als das Eristenzminimum ver¬
dienen , sodaß sich eine Summe von etwa 19
Millionen Lohnsteuerpflichtigen ergibt , die
tatsächlich Lohnsteuer bezahlen.

Man wird davon ausgehen können, daß
von 100 Lohnsteuerpflichtigen etwa 60 ledig ,
etwa 40 verheiratet sind.

Von den 19 Millionen Lohn -
steuerpflichtigen . die tatsächlich
Lohnsteuer bezahlen , wären so¬
nach ledig etwa 11 .4 Millionen ,
verheiratet etwa 7 .6 Millionen .

Von 100 Haushaltungen sind nach der
Statistik von 1910 solche mit 2 Personen
16,4 v . H. . mit 3 Personen 19,1 v. H. , mit
4 Personen 18,8 v . H. , mit 5 Personen 15,5
v . H. , mit 6 Personen 11,5 v . H . . mit 7 Per¬
sonen 7,8 v. H. , mit 8 Personen 4,9 v . H . , mit
9 Personen 2 9 v. H. , mit 10 Personen 15
v. H. , mit 11 und mehr Personen 1,6 v . H.Wenn man davon ausgeht , daß diese Hun¬
dertsätze im allgemeinen auch heute noch zu¬
treffen , und wenn man sie auf die Lohn¬
steuerpflichtigen überträgt , so ergibt sich fol¬
gendes :

Von den etwa 7,6 Millionen sind verhei¬ratete Lohnsteuerpflichtige ohne Kinder
1 246 000 . mit 1 Kinde 1 451 000 , mit 2 Kin¬
dern 1 428 000 , mit 3 Kindern 1178 000 , mit4 Kindern 874 060 mit 5 Kindern 593 000 ,mit 6 Kindern , 372000 , mit 7 Kindern220 000 , mit 8 Kindern 114 000 , mit 9 und
mehr Kindern 121000 , also rund 7 600 000 .

*
Eine rulsi che Näuberban )e überwältiot

Berlin , 14 . Dez . Funkspruch . Die
„Montagpost " meldet aus Moskau : .Seit1921 machte eine Bande von Räubern zwer
aneinanbergrenzende 'Mzirke der Gouverne -
ments Orlow und Kursk unsicher. Die Bande
bestand aus elf Männern und vier Frauen .Jetzt wurde die Bande von der Kriminalpoli -
zei im Hause eines Kirchendieners ausfindiggemacht. Es wurde von der Kriminalpolizeiumstellt . Nach 1 )4stsindigem Kampf , wobeivon beiden Seiten Handgranaten verwendetwurden , waren achtBanditentot . wäh -rend ein neunter schwer verwundet war . Aufder Seite der Polizei wurde ein Beamter
schwer verletzt.

Der w ntersport.Ssnntagh . Vom Schwarzwald, 13 De,Sonntag vor Weihnachten
'
brachtewiederum sehr günstige SportaerhMüM ^Gegensatz zur Ebene - wo die SBiCr *. ^und verhältnismäßig mild war —Höhen des Schwarzwalds mäßigesbei leichtem Froste . Auf den

trat dabei dichter Nebel auf , ber ifabehinderte , dagegen fiel der Schneefast völliger Windstille . so daß die Skif^ n
bct

wenig beeinträchtigt wurden . 3m SB ® ffneu fallende Schn^ war recht trocken m £Berghochflachen sogar von pulvriger BelÄn °"
heit , sodaß die Skiföhre sich weiter

^
verbesserteDer Wmtersportverkehr war aeoeni,!,» »Vorsoimtag geringer, aber immerbinlebhaft. Das Tauwetter in ger Ebene müurVorbereitungen für Weihnachten hie ' ten gar minchen von einer Skiwanderung in die Ber»? ^ '

Die Samstag -Abend - und Sonntaq -Morgem,^wiesen nach Bühlertal und Ottenhöfen nute
"3^setzung auf. Auch die Höhenautos auf den autbahnten Wegen nach Wiedenfessen—Sand- Ar ^—Buh'erhöbe, Hundseck und Herrenwiesvon Ottenhöfen nach Seebach zum Ruhestein »inten stärkere Frequenz. Etwas bessere Brnü
'
unawäre für die neu eingerichteten Sonderzüge na*Ottenhöfen zu wünschen, damit die Beibehalt -n,der besonderen Sportmge für diesen Winter nicktmehr in Frage gestellt wird . Die Schneegrenzelag am Sonntag schon wieder bei 400—500 m-in den Abendstunden reichte der Schneesall bis mden Tälern herab , die sich wiederum ein tuftesWinterkleid anleoten . Von Mannheim, Karls¬ruhe, Baden , Pforzheim , Rastatt, Bühl uni>Offenburg , insbesondere aber auch von Stuttgarther bevölkerten SkUäufergruppen die Gefilde de,nördlichen Hochschwarzwalds: auf den enzeln-nSkiübungswiesen wurden interne Skikurse abze-gehatten, die Sprungschanzen wurden überall in-stgnd gesetzt und da und dort wurde mit demTraining begonnen . Von Baierkbronn und

Freudenstadt waren die zünftigen Skiläufer aufdie Höhen des Kniebis , des Schlifftopfs und des
Rubesteins gezogen. Die Abfahrten in den Abend¬
stunden gingen in geschützten Waldwegen bis 400Meter herab.

Im Mittel - und Südschwarzwaldwaren die Schneeverhältnisse durchweg günstig,Reger Sportbetrieb entwickelte sich im Gebiet von
Schönwald und Furtwongen , wo die Schneedecke
bereits wieder auf 80 Zentimeter angesttegen ist.
Auch das Kandelgebiet mit St . Margen, dem
Turner und die Hochflächen bei Breitnau wurde
stark besucht. Im Feldberagebiet konzentrierte sichdas skilausendc Sonntagspublikum auf die vnt
pulvrigem Neuschnee bedeckten Halden und Hänge
am Köpfte, an der Grafenmatte und am Her.
zogeiworn : da auf den Höben 6—7 Grad Kälte
herrschte, war die Beschaffenheit des Schnees dort
vorzüglich , nicht minder gut im Schauinrland-
gebiet mit den ausgedehnten und welligen Ge¬
lände» bei der Halde und am Notschrei. Komm-
Wanderungen bis zum Belchen wurden durch das
unsichtige Wetter beeinträchtigt. Die Schlibni-
und Kraftvosten im Höllental, sowie die Höllen,
talzüge beförderten große Scharen von Winter-
fporftent . Der jetzt bis zu einem Meter hoch
liegende Schnee verspricht für Weihnachten end¬
lich einmal imt sehr großer Wahrscheinlichkeit t !«
Ausübung des Wintersports in ollen Tell -n de,
oberen Schwarzwalds , zumal die Wetteraussichteil
für Schnee und Frost weiter vorhanden bleik/n .

Der Zugverkehr wickelte sich am Samstag und
Sonntaa in allen Teilen des Gebirges gut und
obne ' Schwierigkeiten ab. Da mehrere Vor - und
Sonderzüge in Betrieb waren , wurde die lässige
Stau "ng großer Wintersnorfterscharen an den
Bahnhöfen zumeist vermieden.

Literatur
*

Große M » h1vor»äte verbrannt
13. Dez . Funkspruck, . Am

Samstag abend gegen 8 Uhr entstand durch
Kurzschluß der elektrischen Lestung in der
Getreidemühle und dem Sägewerk Limkwffund Beyer in Heesen bei Hamm Feuer , das
sich rasch ausbreitete . Das Werk ist bis aufdie Grundmauern niedergebrannt . 400 Zent¬
ner Getreide und Mehl wurden ein Raub
der Flammen .

„Die Schwere Artillerie ". Allen Waffen voran
besitzt die heute zerschlagene Waffe im Reiche die
gemeinsame Monatsschrift „Die Schwere Ar¬
tillerie "

, die vom Barbara -Verlag München ,
Glückstr . 3/IIL ausgegeben wird . Dem alten
Artilleristenbrauche entsprechend ist die Dezem¬
ber -Nummer des 2. Jahrgangs der Schutzpatro¬
nin gewidmet. In Wort und Bild erscheinen
„ernste und humorvolle Artikel aus dem Knegs-
und Friedensleben " in bunter Reihe, wahrem
umfangreiche Vereinsnachrichten aus dem ganzen
Reiche den Schluß bilden. Werbestücke werden
kostenlos ausgegeben .

Der Pfarrer »sn HciligeuSerg
Roman aus der Zest des Kulturkampfes

und seiner Beileguna von
Hubertus - KraftGrafStrachwitz .

11) -
13.

Der Frühzug pendelte in immerhin erträg¬
licher Bedächtigkeit zum Bahnhof von Augs¬
burg h naus und führte in etwa zwei Stun¬
den nach dem Durchschneiden einer letzten
Hügelkette , die um die Stadt herum wie ein
gewaltiger Festungswall aufgebaut ist . in ei»
weiches flaches Landgebiet hinaus , bis m
die Ausläufer des Donaumooses an der
schwäbisch -bayerischen Naturalgrenze . Ziegler
erfreute sich an den Störchen , die in breit-
gewundenen Radnestern aus den Kirchen hock -
ten , durch die sumpfige Nachbarschaft in dieses
Gebiet gezogen Kleine Ortschaften , mittlere
Bezirksstädte stellten sich bald rechts bald
links auf . Dunkel gebräunte Ziegeldächer ,
an

'rnaekufte Kirchtürme , schwarz durck-ickmit-
tene Moorwiesen mit ausaebobenen Stücken ,
als wenn lauter riesige Dominosteine mit dem
Rücken nach oben läaen .

Endlich hielt der Zug . Ein niedriaes Sta .
tionsabäude Hw den Namen einer kleinen
Bezirksstadt , Das Städtchen selbst bel^ ei^ en
vom Babnbos znriickgezggen . aber mit zwei
stattlichen Türmen kreundflcki binsiberarsißend .
E ne gelbe Pvstk '-ffchs , die nach bl? Abrr^m-
rmma aus der fürstlich Tarischen Pastmsi ^ r-

erkennen ließen , wölbt sich mit aufge -

sperrten runden Türen den Fremden entge¬
gen. Blauweiße Wappenfelder erläuterten
d'e amtliche Eigeschaft des nun bayerischen
Postwagens .

Der Postillon in der hellblauen Uniform
mit dem runden Lackbut und der lustigen
Silbertroddel lugte rwch Gästen aus . Wie oft
mußte er leer ein - und ausfahren . Wenn es
nicht an den Markttagen daayelt und dreifach
ernaebracht würde , die Pferdehändler und
die Angestellten der Herrschaft nicht wären ,
sch

'en es fast ein ' Sünb ' zu sein die Rost«
nach dem Bahnhof täalich hin und her zu
strapazieren . Freilich eine Verbindung außer
Schusters Ravven mußte der kön'

glich baue-
rfche Marktflecken basten , sonst könnte man da
einfach veraessen werden . Kümmerten sich so
nicht viele um .Kallweß , und war es icston'-mmerbin ein Ereignis , wenn da so ein frem¬
der ,'ag ŝtwsirbiakr. und aar mit feinen schwar¬
zen Kleidern anaefan , der von weit ster lein
mnßte . ankam : „ G '-sigß Gast , ^ -"stwsir^en ,
wostn S ' nach Kallmeß ? Da müsten S ' a
noch warten . Aster drüba in der Wirtschaft
aistt's a auats Bier .

"
Na in Goflesnamen , Ziealer wollte dw

Landessitte achten und aenehmiate « 'neu
Schovpen Bier . Der Paststkon rumorte in -
Zwischen in n^et G »"""' flich>k?

's ste^nni ver-
n vsts Bnefläcke und Pakete verhandelte end¬
los mit einer Bauersfrau , bis

^
st» sich ent-

l-*>loß w 'fzufgstren . Dann winkte er mit
der Peitsche dem Horbwürdiaen zu : „Holdra
— stoldra — mt kann's losaesten ."

Ziegler pferchte sich in den sofaartia , aepol-
ftsrten Kasten hrrwin und nackte der Bäuerin

zu . die mit ihren breiten St ?aatsröcken das
aanze Gegenüber bedeckte. Ihn fesselten die
feiten silbergetriebenen runden Knöpfe , die,gleich großen Broschen, an dem gestickten
Mieder hinunter sich verengend , hinauf west
auseinanderfallend , h

'nliefen .
Ein Ruck , die zwei schweren Gäule zoaen

an. Er suchte ein Gespräch anzuknüpfen , aber
es ward ihm schwer , sie zu verstehen , trotzdem
ste sich alle Mühe gab . eine re 'ne Sprache zu
führen .

„Wie lange fährt man nach Kallmeß ? "
„Ueber zwei Stunden , Die Postgäule sind

zu fett .
"

Also kam er erst in der Mittagsstunde an.Anfänglich leate sich aber der Wagen in ein
emsiges Rollen hinein . Die Straße mar¬
schierte '

.emlich alott durch das Voraelände
flachen Landes , dann durch e'nen hochstäm¬
migen fast dü^eren Wald der sich noch etwa
einer stalben Stunde resvektvoll zurückzogum reicstgestaneten Kornfeld »rn Rg »m zu ge¬währen . In großen gewaltiaen Bogen warf
sich der Wald um die Feldklgchen herum , um .mit den Ausläufern ein »? Parkes verbunden
von rückmüi-fs ein stochsterrschgstl '

ches . barock
cmOiofÜ erleg S ^ckoß zu umrahmen .

Ziealer last es gern . Es hob die Gegendaus dem Aafgalicben ster^ 's . Dm Bäuerin
meinte »strflirchtig: „DäS ist das Schloß vom
,a>»rrn Grasen hui te eine feine Familie , diefolgen Sie mal leben . "

Der Post 'llon blies ein frostes Liadchen ,und bald hielt man vor einem flachen Dach¬baus , in einer alten tief auSgefahrenen Stra .■fseitninne.

„Na . Hochwürden , a Maß Bier ?" lockte die
Stimme einer stämmigen Wirtstochter.

„Nicht doch , ich habe schon .
" .

Aber er sah allgemeinen Unwillen auf om
Gesichtern. Nun , die Schlesier lieben es . st ,
auf ihren Reisen den Landessitten anzupa '
sen : „Wenn es denn sein muß !"

„Natürli , natürli muaß sein.
" juchzte dtt

Postillion , „und mir spendieren 's a eins , sc«
wir zusammen hochlc-ben könne.

"
,

- Nun lächelte Z
'
egler . so war es gemeM

Da stieß er an und trank herzhaft. Das b -
schmeckte hier auch ganz anders als oade .
so frisch rein und kühl , hier , wo feder G -
Herr seine eigene Brauerei belaß. Er

^
brru

nur die Augen aufzuheben und erspähte b
den auf der Anhöhe einen umbuschten b
ksller, und wieder zurück neben dem Gu -
hob sich die Brauerei in d'e Höhe- ^
auch der kleine rundbehelmte KrrÄturm .
hier eine Kapelle und da o

'
ne ^ t)elle ,

alles von dunkelbrannen Ziegeldächern -
tümlich bedeckt, zwischen Kastanien und
bäumen eingebettet . .„„ftSo war die nicht unsympathstche
des Landes , entlang der Fabrstraßb ore
dings in ihm ganz ungewohnten .
Windungen die Postkutsche zu den w
l '

chsten Sprüngen und Schiebungen

Wieder ein Pfarvdorf .
Die Uhr zeigte elf und einige M
Störche beklapverten freudig von ,

ov
Posthorn und übten sich scheinbar m G
gefangen .

(Fortsetzung bkt )
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Webnungsstilsr
Kampf gegen die Wohnungsnot war

a- setzt erfolglos. Die noch geübte Bau -
■■ ■• wird Nachlassen , weil die Geldbe-

immer schwieriger wird . Es kommt

Weit
"

daß die Bauhandwerker Arbeitslosen-
Mterstützung beziehen, während die Arbeit

h ihnen schreit. Und dennoch läßt man
dumpfer Ratlosigkeit den Karren laufen ,

Her erschöpft sich in uninöglichen Abhilfs -

Men . Das wäre nicht schlimm , wenn es

ich um etwas Entbehrliches handelte : Raum

fiele Volksschäden haben ihre Ursache im

Zohnungselend, und ohne dessen Beseitigung
M es keinen Wiederaufstieg .
“

In der Inflation , als uns das Geld unter
>n Fingern zerrann , legten zwei Arbeiter

ihren Lohn zusammen , und am ersten Zahl¬
reichte es dem einen , am nächsten Zchl -

...„ dem andern zu einem Paar Stiefel . Ge -

Aenschaft im kleinsten Maßstab ! Die über -

B entstandenen Baugenossenschaften haben

schon manches Haus geschaffen und damit

zum kleinen Teil der Wohnungsnot gesteu -

ert. Eigentümer wurden neben der Genas -

imschaft zumeist solche , die auch sonst zu den
Besitzenden gehörten . Außerhalb der Ge-

nossenschaft hat aber der kleine Mann als

Hausbesitzer sein Leben lang an so drücken¬
der Zinslast zu tragen , daß er vielleicht gerne
in sein früheres Elend zurllckkehrte . Gerade
diejenigen , die am meisten unter der Woh -

nungsnot zu leiden haben , Arbeiter und un¬
tere Beamte mit großen Familien und so
kargem Lohn dürfen nicht daran denken , je¬
mals in den Besitz einer zureichenden Woh¬
nung oder gar eines Eigenheimes zu gelan¬
gen . Spllten diese Leute — und es ist ein

großer Teil des deutschen Volkes — in ihrer
Not verlassen bleiben ?

II .
Ein katholischer Priester , Kavlan Otto

Kaiser in Gengenbach , ein Seelsorger ^ der
jahrelang selbst in der Fabrik als Arbeiter
geschafft und hier die leibliche Not seiner
Mitmenschen gesehen und empfunden , hat
einen Weg gefunden , der Wohnungsnot ab¬

zuhelfen. Er hat es auf neuer Grundlage
versucht : vertrauend auf die christliche Ge¬
sinnung und Tatbereitschaft seiner Mitmen¬
schen . Er machte den katholischen Arbeiter¬
verein zum rechtlichen Träger und unbedingt
nötigen Rückgrat seines Planes . Damit ist
über keineswegs eine Beschränkung ausge -

«sprochen , vielmehr Zoll jedem geholfen wer¬

den , der in Not steckt , mag - er voiitfich

.eher religiös
' stehen wie er wolle : seine Le¬

bensführung muß
"aber steten Willen zur

Arbeit und Hilfsbereitschaft verbürgen .
Bis jetzt ist ein Doppelhaus als Eigenheim

für zwei kinderreiche Familien unter Dach

gebracht. Ohne Geld ging das allerdings
nicht . Auf einen Aufruf hin legten etwa
M Leute der Gemeinde — meist aus den

ärmeren Kreisen und wenige von den Be¬

sitzenden — ihre Sparpfennige mit einem

gewissen monatlichen Mindestbeitrag auf ein

Sparbuch der Kasse des Arbeitervereins an .
der die Gelder zu 4 Prozent verzinst . Mit

diesem Geld und dem Staatszuschuß konnten
die Baumaterialien beschafft und die Fach¬
arbeiten ausgeführt werden . Die Prozente
für den Architekten fielen weg :,

der Verein
war selber Bauherr . Alle Arbeiten , die von

ungelernten Leuten ausgefübrt werden konn¬
ten , wurden selber geschafft . Ausgraben ,
Zementbereitung , Zementsteinherstellung ,
Verschalen .

’ Dach decken nsw . Dabei halfen
nicht nur die Nächstbeteiligten ^ ,

auch ,
die

Jugendbewegung verstand den Sinn dieser
Arbeit und griff zu . Jetzt können einzelne

Leben braucht aber jeder Mensch . Me -

Raume bezogen werden : die neuen Eigen -
tumer müssen das letzte selbst tun . Die Zin -
senlast und Amortisation von 6000 Mark ist
auch für diese kleinen Leute tragbar . Sie
haben ein Heim , das zwar bescheiden ist, doch
zureichend und vor allem : ihr eigen . And

^ beitenden Manne lieber , ein
Zchlusselfertlges " Haus mit erdrückender
Schuldenlast zu übernehmen , oder mitschas-
send sein Heim selbst zu gestalten ? Wo
Schweißtropfen mit vermauert worden , da
hangt Liebe daran .

m .
Ein anderes Unternehmen ' will auf ähn -

liche Weise das gleiche Ziel erreichen : es ist
die „Gesellschaft der Freunde " . Der Unter -
schied , der u . E . für den kleinen Mann
schwerwiegend ist, liegt darin , daß das Unter -
nehmen in Gengenbach sich auf einen Ort ,
also die kleinere naturgegebene Gemeinschaft
beschränkt , wo jedermann leichte Uebersicht
hat über Personen und Dinge , während sich
die „Gesellschaft der Freunde " über das
ganze Reich verteilt , wodurch dem einzelnen
eine Kontrolle unmöglich ist , und trotz bester
Absicht der Leitung können die Notgroschen
des Volkes manchem Unwürdigen zugute
kommen oder durch Veruntreuung eines ein¬
zelnen das ganze Unternehmen scheitern .
Wo aber orts - oder bezirksweise nach dem
System des Kaplan Kaiser verfahren wird ,
ist das Geld der Sparer sicher gestellt und das
Bauen,immer leichter möglich . - Es ist nicht
zu befürchten , daß das Bauhandwerk geschä¬
digt oder gar erdrosselt würde , vielmehr wird
es gefördert werden durch die viel zahlrei¬
cheren Bauunternehmen , die nur auf diesem
Weg möglich sind . Auch aus den Geldmarkt
dürfte diese Art der Kapitalbeschaffung nicht
ohne Einfluß bleiben , das könnte für unsere
gesamte Wirtschaft von großem Segen
werden .

Man redet soviel von Volksgemeinschaft
und weiß nicht , wo damit beginnen . Kaplan
Kaiser hat mit seinen Leuten den Anfang
gemacht - Den Weg zu finden , ihn gangbar
zu machen , die Leute zu gewinnen und bei
der Arbeit zu halten , das vermochte die Hin¬
gabe des werktätigen Priesters . Sollten sich
nicht anderwärts auch Männer finden , die
praktische Christen sein wollen und ihre Auf¬
gabe in dieser Sache sehen ? Mitarbeiter
werden sich genug finden , die in christlicher
Gesinnung dienend helfen wollen . Gegen¬
seitiges Nähertreten und Verstehen und da -
mit wahre Volksgemeinschaft wird daraus
erwachsen . ■ ! F . Sch .

öaöen
der kuhhanöel um Sie Hausbesitzer»

gruppe im basischen Lanüta ,

Der Uebergang der durch den Abgeord¬
neten ' von Au geführten Wirtschaftlichen Ver¬

einigung zu den Deutschnationalen unter dem

Sammelnamen „Bürgerliche Vereinigung
"

hat überall im Lande berechtigtes Aufsehen
erregt . Auch in der Generaldebatte im badi¬

schen Landtag ist dieser Vorgang kritisch be¬

leuchtet worden . Bei dieser Gelegenheit hat
der Fraktionsführer der Deutschen Volkspar ,

tei , Abg . Dr . Mattes , den Hergang folgen¬
dermaßen geschildert : Vor dem Wahltage

fuhr Dr . Mattes mit Herrn von Au im

Eisenbahnzug . Dr . Mattes fragte Herrn von

Au , wo er sich anschließen würde , falls das

Zusammengehen mit dem Landbund nicht
möalich sei. Von Au antwortete , e r w e r d e

sich der Deutschen Volkspartei

a n s ch l i e ß e n . Nach den Wahlen , am
Donnerstag oder Freitag , erfuhr Tr . Mattes
im Landtagsgebäude , daß die deutschnatio¬
nale Partei bereits Zim/ner für die Vertreter
der Wirtschaftlichen Vereinigung besorge .
Die deutschvolksparteiliche Fraktion nahm
daher keine Stellung mehr . Ain Montag
darauf erfuhr Dr . Mattes , daß die Erklärung
von Aus über den Anschluß nur eine vor¬
läufige sei und der Bestätigung durch den
Landesausschuß der Wirtschaftlichen Vereini¬
gung bedürfe . Darauf setzte sich Dr . Mattes
mit Herrn von Au in Verbindung . Vor Be¬
ginn der Erörterung stellte Dr . Mattes fest,
er habe keinen Auftrag von seiner Fraktion ,
Herrn von Au irgend welche Versprechungen
zu machen ; es handle sich also nur darum ,
festzustellen , was eigentlich wahr sei. Herr
von Au erklärte , es bestünde vorerst Nei¬
gung für einen Zusammenschluß mit den
Deutschnationalen . Dort sei ihm ein Sitz
im Haushaltsausschuß zugesichert , und auf
leinen Antrag sei der Name Bürgerlich ^ Ver¬
einigung zugestanden worden . Bei den
Derüschnationalen habe er die Garantie , nicht
an . einer großen Koalition teilnehmen zu
inüssen . Dr . Mattes erklärte hierauf , Bin¬
dungen der Deutschen Volkspartei oder Aen -
derung ihres Namens kämen nicht in Frage ,
höchstens ein Sitz im Haushaltsausschuß . Dr .
Mattes warf die Frage auf , wie Herr von
Au sich zum Vizepräsidentposten stellte , da
vielleicht die Bescheidenheit des Herrn von
Au es unmöglich machte , die Frage zu dis¬
kutieren . Herr von Au behandelte die Frage
als , möglich . Dr . Mattes erklärte hierairf ,
er wolle der Fraktion hierüber berichten .
Tags darauf teilte Dr . Mattes Herrn von Au
mit , die Deutsche Volkspartei sei zu Ver¬
handlungen bereit , wenn die Wirtschaftliche
Vereinigung es wünsche . Herr von Au fragte
darauf , welche Anerbieten die
Deutsche Volkspartei mache. Herr
Dr . Mattes äußerte , Herr von Au solle seine
Forderungen aufstellen . Darauf erklärte Herr
von Au : Keine Köalition mit der Sozial¬
demokratie . Dies wurde durch die Deutsche
Volkspartei abgelehnt , und damit waren die
Verhandlungen erledigt .

Dr . Mattes beschloß im Landtag diese seine
Feststellungen mit dem schweren Vorwurf ,
Herr von Au habe sich den Anschluß an die
Dentschnationalen durch den Vizepräsident -
Posten bezahlen lassen . Der Fraktionsfübrer
der Deutschnationalen , jetzt Bürgerliche Ver¬
einigung , D . Mayer , erwiderte Herrn Dr .
Mattes , sie hätten zusammen gesprochen ,
welchen Decknamen sie wählen wollten , weil
der Name Rechtsblock nicht genüge . Es könne
sein , daß die Formulierung von Herrn von
Au stammt . Er weise es zurück , daß der
Rechtsblock den Herrn von Au mit dem Vize -
prasidenienposten bezahlt habe . - Diese Be¬
hauptung des Abgeordneten Dr . Mattes fei
eine Unverschämtheit .

Das sind ja allerliebste Geschichten. Ein
Kubhändelein , wie man es sich kaum schör- 'r
malen kann . Jetzt begreifen wir , daß es in
den Hausbesitzervereinen landab landauf
rumort und daß man unbedingt die Ent¬
politisierung der Hausbesihergrupve fordert .
Auf dem Weg können die Hausbesitzer nie
etwas erreichen , das wird leicht einzusehen
sein.

Zo'geeinrkchtungenl

Erfreulicherweise sind in den letzten Jah¬
ren unter der Leitung der Wasser - und Stra¬
ßenbaudirektion in zahlreichen Gemeinden
des ganzen Landes , zum Teil im großen
Maßstab Meliorationen , insbesondere auf
Gemeindeland (Ent - und Bewässerungen ,
Einebnungen , Ausstockungen usw .) durchge¬
führt worden . Um das meliorierte Gelände
jedoch dauernd einer besseren landwirtschaft¬
lichen Bewirtschaftung (Folgeeinrichtung ) zu¬
zuführen , wurde im vorigen Jahre die Hand¬

fim öem Konzertsaal
Konzert der „Liederhalle ".

Misere Männergesangvereine zeigen sich itnmer

mehr bestrebt , die Programme für ihre « tif -

tungsfestkonzerte einheitlich und stilvoll zu ge¬
stalten und nicht nur musikalisch wertvolle Chor¬

schopfungen auszuwählen , sondern sie auch einer

großen zusammenfassenden Grundidee etnzuord -

nen. Außerordentlich glücklich war in diesem Be -

streben der Gesangverein „Liederhalle , einer

unserer größten und leistungsfähigsten hiesigen

Heroine mit der Ausstellung seines Programms

. für sein diesjähriges Winterkonzert , das in dem

vollbesetzten großen Saale unserer - städtischen
Festhalle einen erhebenden Verlauf nahm und

dem Verein reiche Ehrungen einbrachte . —̂ 8

Konzert legte wiederum beredtes Zeugnis ab

von der Leistungsfähigkeit und dem Fleiß seines

. Männerchores , wie auch von der Beständigkeit
und Treue , mit der er sich immer wieder den

neuen Aufgaben der heutigen Chorkomposition
widmet.

Das Programm brachte diesmal ausschließlich

Lhorschöpfungen zeitgenössischer Tondichter , denen

das Gebiet des Männerchors kein unfruchtbares
Feld und die Erweiterung , seiner A>Edrilcks

-

vwglichkeiten kein zu kleines Ziel ist. Der Er -

Äfimngschor ..Weihe der , Nacht "
, non dem

Schweizer Komponisten Gustav Haug , sostte ein

kleiner Beitrag zu den Schweizer Kunsttagen
stin. Ter Komponist zählt zu den führenden
Männern der schweizerischen Chorkomposition .

Der sechsstimmige Chor ist in satte Klangfar -

vungen getränkt und erzeugt durch .seine roman¬

tisch edle Harmonie im Verein mit der e-

dankenMe der Hebbelscken Dichtung eine weihe -

dolle Stimmung , die sich am Schluß zu einer

erhabenen religiösen Inbrunst steigert . Im

..Morgenlied
" bon Hugo Kaun , dessen bedeu¬

tendste Schöpfung , sein ..Requiem "
, am Kar¬

freitag von der „Liederhalle
" aufgeführt wurde ,

zeigt sich wiederum die Meisterhand des Ton¬

künstlers . Er weiß die vielfach geteilten Gruppen

des Chors in großen Linien gegen - und mit¬

einander zu führen , so daß sich aus dem sanften

Dämmer des Anfangs das „ Es werde Licht" und

aus der gleichgeformten zweiten Strophe das

Gebet „Herr , laß uns kämpfen , laß uns siegen " ,

in leuchtender Größe emporringt . Von dem in

Freiburg lebenden hochbetagten Komponisten

Heinrich Zöllner , der sich um den deutschen

Männergesang ganz besonders verdient gemacht

hat und hier kein Unbekannter mehr ist , brachte

die nächste Programmnummer die Uraufführung

seiner großangelegten , der „ Liederhalle gewid¬

meten Chorballade „ Volkers Nachtgesang
"

. Die

gedanklichen Linien per Geibelschen Dichtung

zeichnet der Tonkünstler in düstere Klange tragi¬

scher Erwartung , in hellaufrauschende Partien

des Mutes , der Lebenslust mit den innigen

Tönen des Heimatsehnens . um schließlich einem

sehr wirkungsvoll und meisterbaft aufgebauten

Fugato zuzueilen . Die sehr gelungene Wieder¬

gabe brachte dem anwesenden Komponisten reiche

Ehrungen . Ter zweite Teil der Chorvortrage

brachte Volkslieder , zum Teil solche aus dem 16 .

Jahrhundert . Die Bearbeitungen stammen aus

der neueren Zeit und entfernen fick weit von

dem klassisch gewordenen Ideal der Silcherschen

Satzweise . Von Rudolf Buck , einem unserer be¬

deutendsten Männerckorkomponisten , hörten wir

das „Soldatenlied " (früher viel als Einlage im

Glöckchen des Eremiten " aesungens nun melo¬

disch umgebvgen und als Männerchor gesetzt. Das

lebendig - kecke „Frech und stob " van Rickard

Trunk , dem augenblicklich erfolareicksten Man -

nerchordir ' ienten und b-stiicken Landsmann . b : I -

dete den Lchlutz des in jeder Beziehung gelange ,

neu Konzerts . Die Hörer zeigten sich , ehr dank¬

bar und spendeten dem Chor und seinem Diri¬

genten , Musikdirektor Hugo Rahner , der mit

starkem musikalischem Empfinden und über¬

legener Sicherheit führte , nach jedem Liede herz¬
lichsten Beifall .

Den solistischen Teil hatte Kammersänger
Maximilian T r o i t s ch vom Landestheater
Darmstadt übernommen . Der Sänger , dessen
eigentliches künstlerisches Betätigungsfeld die
Bühne ist, hatte mit einer sehr starken Indis¬
position zu kämpfen , so daß die Eindrücke sehr
verschiedene waren . Der Künstler verfügt über
einen heldischen Bariton mit pastoser Tiefe und
resonanzlicher Höhe , doch war die Stimme , der es
infolge der Hefferkeit an Wärme fehlte , für den
Liedgesang nicht biegsam , der Klang nicht schmei¬
chelnd genug . Dazu kam noch, daß sein pianisti -

scher Begleiter allzu sehr ins Zeug ging , so daß
der Sänger im hinteren Teil des Saales unver¬
ständlich blieb . Dr . Karl Brückner erfreute
die Zuhörer mit dem Adagio aus dem Violin¬
konzert op. 44 von Max Bruch , das er in
andachtsvoller Versenkung mit gefüblsgesättigter
Kantilene spielte .

' In den ..Zigeunerweisen " von
Sarasate und „Türkischer Marsch " von Beethoven
zeigte er sich als Geiger von bedeutendem Kön¬
nen . Auch ihm wurde reicher Beifall zu Teil .

Konzert des Akademischen Orchesters .
Vor einem größeren Kreis geladenem Publi¬

kum , unter dem man auch Rektor Rehbock und den

Senat der Hochschule bemerkte , fand am Mitt¬

woch abend im Aulagebäude ein kleines Konzert
des neugebildeten akademischen Orchesters unter

Leitung seines bewährten Dirigenten , Akadem .

Musikdirektors Heinrich Cassimir , statt . An der

Spitze des klassisch gerichteten Programms stand
Christoph Försters lein Zeitgenosse Joh . Seb .
Backst „ Suite "

, die ibrer Bestimmung als edelste
Unterhaltungsmusik ebenso gerecht zu werden i

wußte , wie sie durch .Feinheit ihres herrlichen , !
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habe hierfür im abgeänderten Wassergesetz
(Bodenverbesserungsgesetz ) geschaffen . Solche
Folgeeinrichtungen die einen erhöh¬
ten und besseren Ertrag auf den Grundstücken
herbeiführen , sind zur Zeit im Wasen¬
weiler , Ried , in Reilingen .
Schwetzingen , Graben , Mörsch ,
Teutschneureuth , Binningen ,
Neuhausen , Übst ad t . Forst ,
Weinheim , Rheinhausen - Ober -

Hausen , A l t l u ßh e i m im Ostinae. Meh¬
rere andere Gemeinden haben die Durchfüh¬
rung dieser dringend nötigeit Maßnahmen
beschlossen . Es ist nicht nur erfreulich , daß
das Finanzministerium für die Lösung die¬
ser volkswirtschaftlichen , wichtigen Auf¬
gaben die Mittel zu einem billigen Zinssatz
zur Verfügung stellt , sondern es ist auch zu
begrüßen , daß die Gemeinden allmählich
einsehen , daß nach der Durchführung der kul¬
turtechnischen Anlagen das einzig richtige
und wirtschaftliche ist , das Gelände ' umzu¬
brechen und es einige Jabre lana als Acker¬
land zu hßbauen . Die Badische Landwirt¬
schaftskammer stellt nicht nur hierfür die
Maschinen zur Verfügung , sondern es ist ihr
auch im allgemeinen die Leituna und die
Beaufsichfigung dieser Arbeiten vom Finanz¬
ministerium übertragen worden .

Ms öer Arbeiterbewegung
Bezirkskonfercnz der katholischen Arbeiter¬

vereine Karlsruhe -Hardt .
Am Sonntag , den 6. d . M . , hielten wir in

Durlach in der „Traube " unsere gutbesuchte Be¬
zirkskonferenz ab . Sie war die 2 . Konferenz in
diesem Jahr . Sie war getragen von dem Ge¬
danken der Gemeinschaftsarbeit . Unter den An¬
wesenden bemerkte man auch Herrn Staütpfarrer
Rüger von Durlach . Die Gesangsabtcilung des
Arbeitervereins Karlsruhe Oststadt trug einigt
Lieder vor . Die Tagesordnung setzte sich aus drei
Referaten zusammen . Ueder den Stand des Be¬
zirks referierte der Bezirksvorsitzende Moser : Über
Wirtsckaft , soziale Geletzgebunq und katholischer
Gedanke svrach unser Mitglied Lerr Landtagsabge¬
ordneter Eichenlaub : Herr Bezirksvräses Jung
svrach über Glaubensleben und Verein . Der
Stand innerhalb des Bezirks ist befriedigend , es
muß aber noch mehr geleistet werden auf dem Ge¬
biete der Gewinnung neuer Mitglieder : alle katho¬
lischen Arbeiter sollten sich zu Arbeitervereinen
innerhalb des Bezirks zusammenfinden zu einer
großen vorbildlichen Standesbewe ^ ung . Im
öffentlicken Leben muß »er katholische Arbeiter
seinen Glauben bekennen und mutig mit innerer
Ueber ^eugunq sich zur Zentrumspartei bekennen .
Die rechtzeitige Ablieferung der Beiträge muß jeder
Verein erstreben . Landtagsabgeordneter Eichen¬
laub machte bemerkenswerke Ansführnngen über
den heutigen Stand der Wirtschaft . Der kapitli -
stiscke Geist ist geleitet von dem Gedanken des
perfönlicken Vorteils . Die Arbeit darf nicht im
rein kapitalistischen Geiste ausgeführt werden : die
Arbeit ist um des Menschen Willen da , deshalb
müssen auch die natürlichen und göttlichen Gesetze
vpm Unternehmer beachtet werden . Grundsatz nach
christlicher Auffassung ist, daß der Ertrag der Ar¬
beit allen Beteiligten zugute kommen müsse , denn
der Katholizismus kennt keinen Erwerb um des
Erwerbes willen . Der Mensch mit seiner Ewig -
keitsbestimmunq muß in der Wirtschaft nicht
Objekt , sondern Subjekt sein . Das Recht des
Stärkeren in der Wirtschaft darf nicht dem wirt¬
schaftlich Schwächeren gegenüber zur Gelstmg
kommen . Wir anerkennen das Eigentum aller¬
dings unter der E ' nschränkuna , da.ß Besitz und
Eigentum vervf ' i.chtet zur Nächstenliebe . Wir
sollen nur Nutznießer des Eigentums sein . Die
Autokraten müssen in der Wirtschaft abaelehnt
werden A' s christliche Arbeiter müssen wir uns
auf den Rechts - und nickt auf den Macktstandvunkt
stellen : mithin dürf ->n wir auch keine Forderungen
erheben , die die Allgemeinheit schädigen . Leider
muß , was die Arbeitslosigkeit anbelanat , heute
festqestellt werden , daß manche Unternehmer es
nicht verstanden haben , tbren Betrieb technisch auf
der Höbe zu halten : auch habe man sich nicht
immer genügend mit dem System der Preisbildung
beschäftigt . Hoffentlich aelinat es bald , das Ar -

beitslosenverficherunasaesetz zustande zu bringen .
Der Weg und der Sinn der Locarnooerträge be-

musikalischen Gewebes die höchsten Ansprüche be¬

friedigen kann . In dem Konzert in E -dur für
Violine und Orchester stellt Bach dem vollen

Streichorchester eine Sologeige gegenüber und

weiß aus diesem instrumentalen Material die

bestrickendsten Klangkombinationen herauszuholen
und die reizvollsten polyphonen Gebilde zu for¬
men . Einem leichtbeschwingten Allegro folgt ein

nachdenkliches Adagio , das besonders durch seine
feinen Pianostellen fesselt . Das Finale -Allegro
strafft sich mit seiner kontrapunktischen Energie
zu frischer Tatkraft auf , die aber mehrmals hinter
dem reizvollen Spiele der Sologeige zurücktritt ,
wobei die Leuchtkraft der hochliegenden Violine

sich trefflich von den vollinstrumentierten Stellen
abhebt . Heinrich Cassimir , der die olympische
Heiterkeit dieser Werke besonders zu lieben
scheint , war eifrig bemüht , einen Bach hinzu¬
stellen , der nicht nur unfern Verstand und Geist
in Staunen setzt , sondern uns ebenso vollgewich¬
tig ans Herz greift . Bernhard Fritz , der den

Violinpart übernommen hatte , wußte durch seinen
warmen Ton und seine bezaubernd schöne, innig
beseelte Kantilene die Hörer zu packen. Mo¬

zarts reizvolle , graziösen „ Ländlerischen
Tänze " bildeten den Schluß des orchestralen
Teils . Es wurde von allen Beteiligten mit
einer Freudigkeit , inneren Teilnahme und Wärme
und einem überlegenen Können musiziert , daß
jedes der̂ vorgeführten Werke zu eindringlichster
und tiefster Auswirkung kam . Zwischen den Or¬
chesterstücken erfreute Fritz I u tz l e r (Violin -
cello ) und Karl Marquerre (Klaviers mit
dem prächtigen Vortrag des Adagio und Allegro
au ? der Beethovensoncste op . 6 Nr . 2 und stellten
damit eine in jedem Betracht bewundernswerte
Leistung hin . Auch Gudrun Koch gab Proben
ibrer schönen künstlerischen Fortentwickl ' ing . Sie
faßt alles mit musikalischem Verständnis , mit
rhythmischer Energie und lebhafter Empfindung
an . Wie prächtig gestaltete sie die gedankenreich «
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: euts wirtschaftlich einen Fortschritt . Zur Ver-
bMgung der Lebenshaltung müssen die Schuia-
rotzerexistenzen (übermäßiger Zwischenhandel) be-
-eitigt werden. Auch der Preisabbau müsse unbe¬
dingt weiter erfolgen, handelspolitisch müsse uns: er Weltmarkt wieder geöffnet werden, haltenwir aus im Leid, bewahren wir die Ruhe , be¬
freiten wir unseren Weg, der zum Erfolge führt,sterr Bezirkspräses Jung stelle folgende Grundsätze
uf: Wir bilden eine Gemeinschaft, eine Familie ,die wirken muß auf Grund des inneren Glaubens -
sbens. Unser Verein fordert und fördert das
Sereinsleben -, unser soziales Programm mutz
innerlich erlebt werden. Im Glauben beruht unserestärke , unsere Zuflucht. Das ist unsere Ehr «, datzwir aus dem G 'auben leben dürfen. Die vier -
wöchentliche Kommunion sollte erstrebt werden.Die Redner fanden lebhaften Beifall In der Dis-
kusston sprach Herr Ruf vom Arbeiterverein
Karlsruhe -Süd über die soziale Gesetzgebung . Er
stellte nach seiner Ansicht verschiedene Mängel fest:
die Krankenkassen seien finanziell zu überlastet.
Die Staatsarbeiter sollten die gleichen Kinder- und
Frauenzulage erhallen wie die Staatsbeamten .
Das Kind dürfe nicht unter der sozialen Stellungdes Vaters leiden. Herr Reineck, Vorstand des
Arbeitervereins Durlach, sprach Dan ^esworte der
Bezirksleitung gegenüber aus . In Durlach wolle
man emsthaft an die Ausbreitung der Bewemmg
denken . Der Beürksvorfitzende dankte ollen Red¬
nern für ibre Mitwirkung , insbesondere dem Bru¬
deroerein in Durlach, für die gastfreundliche Auf¬
nahme. Möge die Konferenz Ausaangsvunkt neuen
Lebens und rastlosen Strebens für unsere k- tho -
lische Arbeitersache werden. Mo.

Chronik
Mannheim , 12. Dez . (St ad trat .) In

der Sitzung bom 10. Dezember wurde der Vor-
Anschlag des Rationaltheaters für das Spiel -
jahr 1926/27 mit 1614 000 Mk . Betriebsein¬
nahmen und 2 229 600 Mk. Betriebsausgaben
sestgestellt . Die Zustimmung soll in der Sitzung
öes Bürgerausschusses am 4. Januar eingeholt
werden. Das ün Schloß untergcbrachte histo¬
rische Museum , das im Frühjahr 1626 eröffnet
werden soll, erhält die Bezeichnung „Sch

'
oh -

museum"
. Die an der hiesigen Gewerbeschule

bestehende Werkführerschule soll cfls höhere Ge¬
werbeschule eingerichtet werden . Die Genehmi¬
gung des Unterrichtsministerium hierzu wird
eingeholt werden. Zur Durchführung von
größeren Notstandsarbeiten werden Schritte
lnternommen , um Reich und Land zur Gewäh¬
rung von Darlehen in namhafter Höhe zu ver¬
anlassen.

Mannheim » 12. Dez . (Der Weg de ?
Mannheimer Kleintierverbots . ) Die
Stadt Mannheim ist bekannt ich mit einer Ver¬
ordnung vorgegangen , welche die Beseitigung
der Schweine und des Geflügels aus dem ge¬
samten plangelegten Stadtgebiet zum Ziele
hat. Der dagegen seitens der Mannheimer
Klemtierhalter aufgenommene Abwehrkampf
wächst sich jetzt immer mehr zu einer allgemein
deutschen Angelegenheit auS . Jetzt hat der
Bund Deutscher Geflügelzüchter tn seiner am
8. Dezember d. I . abgehaltenen Generalver¬
sammlung den Mannheimer Abwehrkampf zu
seiner eigenen Angelegenheit erklärt und den
Mannheimer Geflügelhaltern jede mögliche
Unterstützung, namentlich auch hursichtlich eines
nötig werdenden Rechtsschutzes , zugrsagt . Er hat
sich dabei auf den Standpunkt gestellt, datz die
aus einem generellen Kleintierverbot erwach,
sende Eigentumsschmä'erung sittlich wie recht¬
lich unzulässig ist. so lange der Eigentümer mit
seinem Eigentum anderen keinen nachgewiese¬
nen Schaden zufügt . Aber auch auf die seitensder Mannheimer Stadtverwaltung gehegte Er¬
wartung , daß andere Städte das Mannheimer
Beispiel nachahmen würden , sin- bereits die
ersten Antworten erfolgt . So hat der bayerische
Landwirtschaftsminister Dr . Fahr bei der jüngst
erfolgten Eröffnung der großen nationalen Ge¬
flügelausstellung in Nürnberg seinem tiefen
Bedauern Ausdruck ver iehen, datz derartige
Kleintierverbot « in Deutschland möglich seien.
Er hat daran die Versicherung geknüpft, datz das
Mannheimer Vorgehen seitens der bayerischenStädte keine Nachahmung finden werde. Aber
auch in Baden selbst hat die Stadt Mannheim
noch keine Nachfolger gefunden . Dagegen hat
Karlsruhe ein dahingehendes Ansinnen mit der

I verständigen Begründung zurückgewiesen, datzeinmal die zur Rechtfertigung des VeübotS her,
I angezogene Verbindung der Rattenplage mit

der -Äleintieryaltung noch durchaus unerwjesen
sei, daß aber , selbst wenn diese Annahme zu¬träfe , die städtische Kleintierhaltung viel zugroße Wirtschaft iche wie kulturelle Werte in sich
schließe , als datz sich um der Ratten willen ihre
Beseitigung würde rechtfertigen lasten.

Heidelberg, 12. Dez . (B r a n d u n g I ü ck.)
Gestern abend zwischen 6 und 7 Uhr branntedas am Güterbahnhof liegende Ho zlager der
Firma Ludwig Zotz völlig nieder . Auch der an¬
stoßende Schuppen der Backofenbausirma Dern -

: bach ist schwer beschädigt worden , so datz der> Gesamtschaden sehr erheblich ist. Die Ent -
! stehungSursache ist noch nicht bekannt.
! Lahr, 12. Dez. (Tödlicher Unglücks »' fall . ) Ein tödlicher Unglücksfall hat sich gestern

nachmittag hier zugetragen . Bei der Firma
, Heinrich Earoli , Bandagenfabrik , hier , waren; eine Anzahl Personen damit beschäftigt, eine

Kiste , die eine für den Betrieb bestimmte 36 Ztr .
! schwere Maschine enthie t , vom Wagen abzu-
| laden. Trotz aller Vorsichtsmaßregeln gerietde Kiste herbe : ins Rutsch n und traf den Kraft .'

Wagenführer Gottlieb Götz so unglücklich , daß
! er zusammenbrach. Er wurde sofort ins Be-
! zirkskrankenhaus verbracht, woselbst er um6 Uhr seinen inneren Verletzungen erlegen ist .Der so rasch aus dem Leben Gerissene stand im
• 25. Lebensjahr und hinterläht Frau und Kind.

villingen , 13. De?. (Schwerer Unfall .)
i Dieser Tage verunglückte der verheiratete Rudolf
I Lttwein , welcher als Gärtner im hiesigen Jung .
\ hanrschen Anwesen angestellt ist, dadurch , daß eine

Leiter mit ihm rutschte und er auf e '
.ne Schienefiel. Lr erlitt schwere Kopfverletzungen . Sein Zu-

stand ist bedenklich.
Dom Überland. 13. Dez. (Wildschwein -

plage in Oberbaden . ! Aus den verschie¬densten Gegenden des badischen Oberlandes, vor¬
zugsweise in der Gegend es Oberrheins , kommen
Meldungen über das Auftreten von Wildschweinen .Bei Hartheim hatte der Jagdpächter , der bekannte
Besitzer des Hotels *um «Römischen Kaiser" in
Freiburg das Essück. zwei ausgewachseneSchweine im Gewicht zu je 2 'A Ztr . zu er¬
legen. — Aus Istein wird berichtet , daß vor
einigen Tagen zwei Wildschweine beobachtet wur.
den , welche nach Frankreich zu den Rhein durch¬schwammen. Die beiden Tiere versuchten anfangs ,den Rhein stromauf zu durchqueren, was ihnenaber nicht gelang. Sie ließen sich dann stronladtreiben und landeten auf einer Kiesbank bei dem
elfässischen Rheinwärterhäuschen des Rbeinwärtrr »
Haid. Mit großer Grschwindigkest liefen sie den
Rheindamm hinauf und flüchteten in den Hard-
wald — Auch aus Griesbach, Amt Oberkirch , wird
l richtet, daß man dort einen Eber mitsamt der
Bache und 5 Frischlingen beobachten konnte .

Wittenschwand, Amt Waldshut . 12. Dez.
(E x v l o s o n s u n g l ü ck. ) Im Z

' nkcn Ru¬
chenschwand wurde ein Knabe , der ein Spreng -
stück gefunden , und sich damt zu schaffen gemachthatte , durch Explosion desselben derartig ver¬
letzt. daß rhm die eine Hand abgenommen wer,
den mutzte.

Singe« a. £>„ IS. Dez. (Flurschaden
durch Wildschweine .) Infolge der fallen
Witterung treten die Wildschweine , die sonst vor.
nehmsich rm Gewann Frohnhokz zwischen Singenund Steißlingen beobachtet werden, auch ananderen Orten zutage und richten großen Schadenan . Die Empörung der landwirtschast ichen Bevöl-
kerung über diese ungebetenen Gäste ist umso be¬
greiflicher , als Ersatz für Schäden aus . solchen Ver-
Wüstungen nicht geleistet wird. Neulich gelang es
dem Jäger Paul Fieser von Steißlingen , ein Wild¬
schwein im Gewicht von XVi Zentnern zu erlegen.

Konstanz, 13. Dez . (Dampfer auf Grund
geraten .) Bei dem vorgestern Nachmittag ein-
setzenden weststurm machte der Dampfer „KöniginLharlotte "

, welcher unlängst von der Hauxtrexara-
tur wieder seinem Element übergeben worden war,eine Probefahrt auf die Höhe von Wasserburg . Aufdem Rückweg setzte auf der Höhe von Langenargen
kurz nach 4 Uhr der Dampfer dar Signal „Bitte
mich zu schleppen" . Die mißliche Lage der Damp¬fers wurde gesichtet und die Dampffchiffahrtsver-
waltung ließ den von Romanshorn her einlaufen¬den Schweizer Dampfer „St . Gallen" sofort zurHilfe auslaufen . Nach kurzen Abschlevpungsver -
suchen kehrte die St . Gallen in den Hafen zurück,um ihren Kurs fortzusetzen . Di « Bergungrver-
suche wurden gestern Abend fortgesetzt .

„Novellette" in D von Rob. Schumann ! Und
konnte man bei dem „Nachtstück" noch kleine
Wünsche haben , so war der Bortrag Franz Schu¬
berts Impromptu in Es eine wirkliche Glanz¬
leistung. Lobend zu erwähnen ist noch die an¬
erkennenswert « Mitwirkung von Kammermusiker
Schiebt, der sich als Vertreter des Kontrabaßes
dem Orchesterensemble vorzüglich einfügte . Die
Akademiker , an ihrer Spitze Musikdirektor Cassi -mir . ernteten herzlichen und aufmunternden
Beifall .

Konzert Herta Dehmlow — Ernst Wolf.
Der Abend war vom Volksverband der Bücher-

freurche veranstaltet , und machte uns mit einer
Sängerin bekannt, die in des Wortes wahrster
Bedeutung eine Meisterin des Gesanges ist . In
ihrem Vortrag von Liedergruppen von Robert
Schumann . Franz Schubert , M . MoussorgSki und
Hugo Wolf lebte ein leidenschaftliches, heißes
Nachempfinden des vertonten Gedichtes auf . Und
sie hat die Mittel , einen schönen , satten und hoher
dramatischer Kraft und Färbung fähigen Alt und
ein gereiftes Können , um das , was sie will, auch
zu vollbringen . Auch die Aussprache ist sehr
zu loben. Ihr Begleiter Dr . Ernst Wolf ließ ihr
am Flügel vortreffliche Unterstützung zuteilwerden.

Im Vorraum des Saales war eine Auswahl -
reihe der vom Volksverband der Bücherfreunde
herausgegebenen Bücher zur Schau gestellt. Es
sind gediegene Werke vornehmlich wiflenschaft-
sicher Richtung , die durch ihre vornehme und
künstlerische Ausstattung auffallen . Tie zahl¬
reichen Besucher zeigten lebhaftes Interesse dafür .

Lautenabend Agnes Delsarto.
Die Lautensängerin Agnes Delsarto , trotzi>eS Namens eine lustige Freiburgerin . hatte wie

immer «inen vollbesetzten KünstlerhauSsaal ge¬funden . Die Künstlerin , die unS auch diefsSmal

Bensbelm a. d. Bergstraße, >3. Dez. (Folg « »-
schweres Autounglück .) Lin folgenschwe -
res Autounglück ereignete sich gestern Albend rn
Schönberg . Vas dort stehende Auto des Mühlen¬
besitzers Spahn aus Schönberg war beim Unter¬
suchen eines Defekts durch den Eigentümer und
den Lhauffeur in Brand geraten. Dieser Vorfall
lockte alle Gäste aus der Wirtschaft heraus, dre sich
unvorsichtiger weise dicht um den wagen herum-
stellten. Plötzlich explodierte der Benzinbehälter
und durch die mächtige Stichflamme erlitten alle
Umstehenden ziemlich erhebliche Brandwunden. Alle
verletzten, etwa 12— 13 Personen, wurden in das
hiesige Krankenhaus überführt.

Tagungen
Badischer LandeS-Frscherei-Berein .

Tauberbischofsheim, 11 . Dez- Der Badische
Landes-Fijcherei- Verein hic -t am 6. Dezember
unter Leitung des ersten Vorsitzenden , Ministe-
ria direkter Leers -Karlsruhe , seine erste Wan¬
derversammlung in Tauberbischofshelm ab.
Er überreichte dem zweiten Vorsitzenden Uebele
die ihm vom Deutschen Fiicherer-Berein rn Hei¬
delberg als Zeicher der Anerkennung der Lei¬
stungen seines Neckar-BerufS -Frschecei -Vereins
verliehene bronzene Medaille . Der Geschäfts¬
führer des Landes -Vereins Regierungsrat Tr .
Koch -Karlsruhe referierte über „Die Badische
Fischerei-Organisation und die Wege ihrer wei-
reren Verbesserung' . D >e ganze Fischerei-
Organisation müsse eine große Gewässer-Be-
setzungS -Organisation werden , so wie sie schon
von den Entdeckern der künstl-chen Fischzucht
vor 75 Jahren erhofft worden sei . In der an¬
schließenden Aussprache wurde beschlossen, zu¬
nächst nur die badischen Jntereffenten zu Baden ,
Württemberg und Bayern anzustreben . Ein
vorbereitender Ausschuß, bestehend aus Sr .
Durchlaucht Prinz Lowenstein-Bronnbach, Bür¬
germeister Diebold - Tauberhlschofsheim und
Fabrikbesitzer Veith -Mannheim . soll die Vor¬
arbeiten für die Bildung des Taubervereins in
die Hand nehmen, damit diese nach der Haupt¬
verpachtung im Frühjahr 1926 erfolgen kann,ftum Schluß hielt Frichzüchter Dr . Buschkiel -
Gengenbach einen Vortrag über Forellenzuchtin Bächen und Teichen.

Kirchliche Nachrichten
Veränderungen in der päpstlichen Diplomatie .

Durch die Ernennung des Pariser . Nuntius
Ecretti und des Nuntius Gasparri in Rio de
Janeiro zu Kardinalen und durch zu erwartende
Verleihung de » Purpurs an Msgr . Paccelli tn
Berlin werden drei wichtige Nuntiaturen frei.
Im Vatikan bewahrt man , wie immer , tiefstes
Schweigen über die Person der in Frage kommen,
den Nachfolger, bis das Agrement der betreffen¬
den Regierung sicher ist. Für Paris soll dem
Vernehmen nach der Warschauer Nuntius in Aus -
sicht genommen sein, der in Paris persona grata
sei , für Brasilien soll der Erzbischof von Genua ,Msgr . Mineretti , in den diplomatischen Dienst
zurückgerufen werden.

Für Berlin käme jetzt Msgr . Testa oder der
Münchener Nuntius , Msgr . Vassalle di Torre -
grossa in Betracht. Beide sprechen deutsch und
kennen die deutschen Verhältnisse aus eigener
Anschauung. Msgr . Testa hat sich durch fein vox.
bildliches Wirken als päpstlicher Kommissar im
Ruhrgebiet die Sympathien des gesamten deut¬
schen Volkes erworben , und Msgr . Vaflalle di
Torregrossa kennt Deutschland seit mehr als 12
Jahren , seit er zum ersten Mal in der Nuntiaturin München tätig war .

Karlsruhe

wieder eitel Freude und Fröhlichkeit schenkte,hatte ein neues Kunterbunt von Schnurren undLiedern zusammengestellt und solches in ihrer
bezwingenden Mimik und schalkhaften VortragS -
kunst meisterlich bewältigt . Nicht zuletzt trugenzu dem rauschenden Erfolg die Kleider bei , vondenen das Kostüm der modernen Bänkelsängerineine ganz besonders gelungene Probe realistischer
Charakterisierung abgab . Das Hinreißende an
dieser Künstlerin ist ihre herzerquickende Frische .und Fröhlichkeit, die natürliche Lust am Spielen !und Singen und die unbeschreiblich ausdrucks- jbolle , drollige Mimik. Man sagt, datz Frauen !
wenig Sinn für Humor und wenig Begabung ‘
für das komische Fach haben . Agnes Delsarto
besitzt beides in hohem Matze. In oll ihren Lie¬dern erweckte die Künstlerin jene Mischung von
Rührung und fröhlichem Lachen , die nur der
echte herzcnswarme Humor auszulösen vermag.TaS Lied von der menschlichen Dankbarkeit sollsie nicht umsonst gesungen haben . Die Künst¬lerin erntete nicht endcnwollenden Beifall . L.N.

Das dritte Schweizer Konzert
war als Morgenveranstaltung des LandeStheatcrsnur sehr schwach besucht und auch der künstlerische
Erfolg bewegte sich auf unterschiedlichem Niveau .
Lediglich das zu Beginn gespielte Sextett fürKlavier und Blasinstrumente von Hans Hubertkonnte restlos befriedigen . Die Herren Jos .
Schelb (Klavier ) , Karl Spittel (Flöte ) , PaulKämpf « (Oboe) . Alois Spranger tKlari -
nette ) , Oskar Wenk (Fagott ) und Otto B r u st
(Horn ) teilten sich mit starkem Erfolg in die
Wiedergabe. Jakob Trapp (Violine ) und Ge¬
org Mantel (Klavier ) versuchten sich an einem
undankbaren Objekt, indem sie Fritz Bruns
Sonate in D - Moll zum klingenden Leben er¬
weckten . Erst das „ Concerto" von Robert Blum
ließ wieder aufhorchen. Alles in allem : eine
problematische Sache, diese Morgenveranstal¬
tung . -r .

den 14. Dezember lyrs
En ftSol ; vama t k - -Feier

aus Anlaß des eo. Geburtstages des Gründers der
„Bodenreform"

, hat am Freitag abend , wie schonin zahlreichen Städten des Reiches , auch in Karls¬
ruhe stattgefundsn. Die Veranstaltung fand unter
starker Beteiligung der Freund« der Sachs auf Ein¬
ladung der Ortsgruppe Karlsruhe des „Bundes
deutscher Bodenre.ormer" im Eintrachtsaal statt.Der Vorstand der Ortsgruppe , Herr Stadtv . A.Braun , wie; in seinen Begrüßungsworten aufbi« bedeutsame Feier hin, die am 24. November,dem Geburtstags Adolf Damaschkes in Berlin , woer als Sohn eines kleinen Handwerkers im Hinter ,haus einer Mietskaserne geboren wurde, abgshaltcnwurde . Bei dieser Feier waren Vertreter aller
größeren Parteien des Reichstags ( vom Zentrumder Abg . Joos ) anwe '

end und bekanntsn sich inihren Reden zu dem Grundgedanken der Boden¬reform; er manifestierte sich da sin« vorbildlicheEinigkeit über dis Parteigrenzen hinaus . Dis
Reichsbshörden , Behörden der Länder und dieStädte de; Reicher sandten Glückwunschschreiben .Mit Genugtuung stellt« Herr Braun fest, daß die
Stadtverwaltung von Karlsruhe dem Bodenreform-gedanksn volles Verständnis entgegenbrinae; es feischon manche , hier geschehen, und zum 60.

'
Geburts -tag Damaschkes habe der Stadtrat die nördlicheFreydorffstraße „Adolf Damaschke- Straße " be¬nannt . (Beifall.) Redner dankt dafür, ebenso denMitwirkenden, den Herren Rednern der Abendsund dem kehrergssangversin und dem Gesangver¬ein „Typographia" und richtet zum Schluffe eineneindringlichen Appell zur tatkräftigen Unterstützungder bodenreformerifchsn Bestrebungen durch Bei¬tritt zur Ortsgruppe des Bundes der Soden-reform«r.

Der erste Redner des Abends. Herr altkathol.Stadtpfarrer Kreuzer von Freiburg i. B-, wiesdarauf hin, daß dem Kind der kleinen BerlinerHandwerkers, der später Lehrer wurde, heute eingroßer Teil des deutschen Volkes zujuble undDamaschke fetzt Ebrendoktor zweier deutscher Hoch ,schulen sei. Es habe das offenbar darin seinenGrund , daß Damaschke der Mann eines «roßenGedankens sei - des Gedankens, daß der Bo
°
enfrei und jedem zuaänalich sein solle und daß seine '

wertste -aerun« dem gan' en Volks zugute kommenmüsse. Der Boden sei etwas besonderes , nicht b« .lisbig herstellbar wie «ine andere Ware, und keinen

wert erhalte er durch die ArbeitHlIT "
vx-kulanon der er bisher dieMe.Zogen sein . Die,e Gedanken Damalckk -7 - et °"t-
Gemeingut des deutschen Volkes

' Z '?len tat «
schon Kolonien war die Bodenreform ieutl
tisch geworden und die Nuhbarma-bserkräftc und der Bodenschätze erkoi«? ^ ter
volkr wirtschaftlichen Gesichtspunkten 1BUet
benrcform ist kein Spezialistentum , kein \Pferd , sondern mrt der Bodenreform «m* „5te4e«'
lichen Verhältnisse verknüpft! ^ chbtbiet des Kulturleben - , dar ohne ll ®e'
Damaschkes gesund werden kann/ Deoenken

wir stehen erst am Anfang , aber deck .wir schon bedeutsam « Erfolge des
Menschen Gedankens zu verzeichnend di«wachssteusr. Len Mittellandkanal (mitder den Kanal einrahmenden {all ? »!
reine Grundwertsteuer in Anhalt, die BtiJiru *
in Ulm. die Tausend« von Häusern inAber auch die K e h r s eite .

'
^

Nisse haben wir erlebt : In der Znkl- t « .der Boden entschuldet
In

wurde ,
Inflation, w»hat man vox .säumt , die Belechungsgrenze für landwirtick »?.

'
Irchen Boden als Schutzdamm zu errichtenüberhaupt ist damals versäumt worden, hinterDamm der Zwangswirtschaft den d°denreserir .7scheu Gedanken zu verwirklichen . Für D-masch^Reformgedanken ist der M e n s ch. sein Leben l^Glück und seine Entwicklung das Ziel ; dem BT»,schon und dem Volke will er dienen ; aus d« »7denrsform eine Partei fache zu machen bt «immer abgslehnt . Er wirbt um den einielm»Menschen , um sein Herz . ^

Damaschke war nie ein Phantast. Die Boden,reform ist ihm kein Zauberstab, aber «in Ziel wallen gemeinsam ist. Damaschkes Lebenswerk iiidaß er uns den klaren weg ge .
- eiat hat und dieGangbarkeit dieses Weges . Hunderttaufenden ister schon ein Wohltäter geworden . Line unae^emeAufgabe hat er auf uns ge'eat mit dem

'
boden-reformerifchen Gedanken. Dis Bedenken: werdann ? müssen jetzt zurücktreten , unsere Kinder undKinderkinder sollen sie überwinden. Die Loden-reform ist ja nicht die letzte Station , sieist kein Zaubermittel , aber sie ist , war jeder Lut-meinende jetzt verwirklichen helfen soll, ju demZiele : „Ein einig Volk von Brüdern" .

Lebhafter Beifall verdankte den beredten , austiefem Verständnis von Damaschkes Gedanken
quillenden Vortrag .

Nach einem schönen Lhor der „Typographia '
sprach der anhaltische Landtagsxräsident peur .Er ist sechs Jahre Bodenreformer, zählt aber dieseZeit für die «wcklichst« seiner Lebens . Er erinnert
sich noch an den traurigen Gründer- und Boden-
spekulationsschwindel nach dem Krieg» von1870 '71 . Redner ist Sozialdemokrat und wA als
solcher über Bodenreform sprechen. Die Sozial-demokratie mache die Entwicklung durch von der
Theorie zur Praxis , von der Arbeit aus Prinzipzur Tagesarbeit . Das Proletariat Habs gewaltigeFortschritte gemacht und wenn es die Bodsmefom
zu seiner Sache mache, werde es noch Größeres er¬
reichen . Ls gebe Sozialdemokraten, di« meinen,wenn die Sozialdemokratie einmal regiere, so wsxd«
sie die Bodenreform „tn einem Ramsch" « ledigen -
aber mit dem „Ramsch " ist «s nichts , meim Aed-
ner : einer nach dem andern ! (Heit« keit.)Betrieb werde immer klein bleiben : dis Familieund dis Familie als Zelle der Staater brauche «in»
Heimstätte . Gemeindehäuser lehnt Redner ab.Die Wohnung gehöre denen , die darin wohnen, al;
Gebrauchsgeeenstand. wenn man in gen; Deutsch¬land iooo Ouadratmeter Boden für eine sse :in>
statte annehme. werden n >K »-'Prozent Ui ae»
samten deutschen Bodenfläche bebaut , und man
braucht wohl nicht einmal looo Ouadratme 'er.
Weiter fordert Redner die wohnunassparpj»('t
(Backsteins statt Zigaretten ! V Alle sollen Le-
sitzende sein . Er schildert lebhaft dar Glück der
Siedler ; in ganz Deutschland ist diese Bewegung
im Gange , in Anhalt gibt es schon 4000 Heim¬
stätten. wenn dar Fordsystem mit seiner eintcni-
gen Arbeit auch bei uns sich Bahn bricht, was
durchaus wahrscheinlich ist , so braucht der Arbeiter
als Gegengewicht dar Eigenheim. Auch Lau¬
ern müssen wir schaffen ,

'
wo st« nötig find , wie

überhaupt die richtige Lösung der landwirtsckast -
lichen Frage von größter Bedeutung ist. Jede
neue Wohnung muß künftig ein Eigenheim sein !
wir müssen durch Gesetz ermöglichen , daß reichlich
gebaut wird , auch zur Abbilfa geaon die Arbeit?-
losiokeit .

Die in zwangsloser Form gehaltene tempera¬
mentvolle und humordurchwirkte Ansprache erntete
großen Beifall. Mit prächtigen Thören der keb-
rergesangvereins, der auch zu Beginn der Veran¬
staltung fang, nahm dis würdige Damaschke-Lbrung
ihr Ende. Unter den Zuhörern befanden sich
Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden , w
a . die Serren Dberpostdirektionsprästdent kämm¬
lein, Ministerialdirektor Dr. Fuchs , kandrat
Schatbls, Oberbürgermeister Dr. Fmter und Mr-
germeister Schneider. Das Podium trug feftltcren
Schmuck.

Der ftlbe ne Sonntaa
hinterläßt einen guten Eindruck. Das
das er brachte, — es war tz : ter und w i
kalt — bildete gestern für Taufende e «an 9
re z, die ver Pfähle zu ve : la ^

'en und m «
Gewoge, das de Hauptstraßen belebte , unn
zuiauch . iu Jetzt , wo jung und alt « >t -
Weihnachtsvorbereitungen beschäftigt

'-st,
wandte ein jeder gern den freien Taz dam i-
die we hnachtshalber geöffneten Pcckcrussg
schäfte zu besuchen und b -e reichstflt 8 -’’! j -L
lagen zu besichi aen . Umsiangre ch: Wwtz -
zette'

, tei s erfüllt , teils noch auf Wahrsche -
uchke tskon ' o oder auch in vermebrter unc>
besicrter Auflage wurden n : bst zah re ^ -
Chr ftbäumen alz Gegenstand ftchrr Ertv °i
m t nach Haufe gebracht. Die ganze Stadt )
-m Zeichen eines außerordentlich regen ^
kestrs , zu dem die Auswärt gen und t>;e -
bevölkerung cm gut Teil stellten.

DaS sportliche Ereignis des Tages , da
alle Verkehrsorgane stohe Anforderungen ■ ’
bildete bas Verbandsspiel der Stuttgarter . .
gegen den KarlSuher Fußballverein , am v >>
Sportplatz eine tausendköpfige Dkenswen
darunter viele Stuttgarter , die im Sond
stierstergekowmen waren , einem ipann
Wettkampfe beiwohnte . Dieser endete mu ■■
Toren zugunsten der Einsteimischen . *ü .e.I? olvgestnis bei den Platzbesuchern sturmnm^ ^

- -. .
fallskundgebungen auSIöft«. Dm 3 » fl,R
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niinglur _und -Aussichten des Karlsruher Fuß -
baMeems haben dämit^ eine starte Grundlage
jeiDomien . In langer -schlänge erwarteten die
Straßenbahnwagen die Dtajsen des Publikums .
„m jtt wieder ms Stadtmnere zurückzubeför-
>ern , wo sich m den Nachmittags , uyd Wend¬
enden auf den Stvßen und m den Lokalen
«n dichtes Gedränge entwickelte . . Als/erfreu¬
liche Fe ,lstelluna glauben wir vermerken zu tön -
nen, daß der Verkehr auch der Karlsruher Ge-
schäftewelt eine — der dem gegenwärtigen Tal -
lel dopvelt erwünschte — Belebung des Ab -
,
'rtzcs brachte , so daß der Silberne Soimtag in
dieser Hinsicht seinem schmückenden Beiwort
Ehre gemacht hätte .

Weihnachtsfeier der Schülerkapelle .
M t der diesjährigen We hnachtZfeier konnte
Karlsruher Schülerkapelle zugleich den Ge¬

denktag der 4 0 . Wiederkehr >des Grün -
dun g s t a g es begeh m. Der kle ne Festhalle,
iral, >n dem am Sonntag nachm ttag die Feier
tat faed, vermochte kaum alle zu fa ^en. d e a s
Zugehörige der Mitgl eder und Gönner der
Kapele. ihre Sympathie bekunden wollten. Aus
dem Podium stand ein m -cht ger Chr sibaum,
du bei einbrechender Tunke he t m Lichter -
alanz erstrah te. Nach ein gen Musikvorträgcn,
m'

etzt »Stille Nacht , he. lige Nacht
" , h eit Herr

Stadtschulrat Heidrnger e ne auf den Ge-
dmcken der chr stlichen Weihnachten fein abge.
st nim'e formschöne Ansprache, im der er de
Armut, in der gas göttl che Kind im Stalle ' zü
B ' hlehtm lag, pergl ch .m t der großen Not un¬
fähiger K ndec unserer Tage und . betonte, daß
Rettung aus dieser mater ellen und moralischen
M nur aus der- Krippe von Bethehem kommen
{ä;-.n , . aus der von hr w 'sstrKmenden all»
erbarmenden Liebe, mit ihren d ' e- Hätten der
soz a en und , w rtschaftl che» Gegensätze

' aus »
g echenden Werken der Barmherz

'gkeit; diese
Uchstenl ebe ist das Grundgesetz der .- christl ch n
Aul url Helftn wir den .Hunderttausenden von
Lo kl ''eno"'en — k e neu und großen - — , die in
bü!erst er Not . flnd; damit auch ' n hre Herzen
die beglückende Weihnachisboischast ihren E nzüg
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Halle« kann. Die Kapelle sp elte das We h,
nach. sl ed „O du fri. hltctze , o du fei ze , anad .n-
bringende Weih .iachtsze t "

. woraus Herr Smot °
schulrat H e i d i n g e r zu einer zwe ten An»
lprache das Wort ergr ff. Er warf zunächst
einen Ruckbl .ck aus d :e Gesch chte der Schü 'er-
kapelle , d e im Jahre 1885 durch die Vere n gung
zwe er seit 3 bezw . 2 Jahren schon bestehender
Knabenkapellen entstand. Die neue Kapelle
wurde a s Schülerkapelle der Organ sation der
Volksschule e -ngefügt und ist heute dem Stadt ,
ichulamt unterstellt . Der Festredner -gedachte
ehrend der Dir genten der Kapelle seit 40 Iah .
ren : Burk. Mcßmer , Roth, Keser und Wölf e,
der am 6. Oktober d. I . starb und dem er für
seine Zöjähr ge Dstigen -entät gkeit besonders
ausze chnende Worte d-§ Gedenkens w ' dmste.
Er gedachte auch der Lehrer, die in der Kavelle
gew rkt haben , zuletzt (seit 1920s der fetzige stell¬
vertretende D r -gent Herr Hauttlehrer Greu -
i ch . und des Herrn Obermustkme'

stec L ese. Auch
Herr Verwaltungsoberinsveklor Böbr nger war ,
lange Jahre ein wertvoller Mtarbeiter . D ' e
-Stadtverwaltung , die durch Herrn Stadtrat
Fößel bei der Feer vertreten mar , fand für
das praktische Wohlwollen, das sie der Schüler -
kapelle n steigendem Maße w llfahren ließ,
dankbare Anerkennung, ebenso die Eltern
der Mitglieder und alle Freunde und
Gönner . Der Festredner lobte auch
den E fer und d e gute Führung der heu-
tgen Mitglieder der Schükm-kipelle , die we
früher - immer sie tz g an der Arbeit sei, und sich
mmer gern — besonders auch im Kr ege — in
de» Dienst gerne nnütz ger Veranstaltungen
gestellt habe. An eine Reihe von M tgl edern
verlieh Herr

^ Stadtschulrat Heid nger dann
Ehrenzeichen für 10- bezw . öjähr ge Mitgl

'ed-
schast und schloß unter großem Beifall m t den
besten Wünschen für d e Zukunft der Kapelle.
Die Schülerkapelle selbst bestritt m t Bravour
ein fein ausgewi'

h tes unterhaltendes Pro¬
gramm . So nahm die Fe er e ' ncn allseits be.
fr -edigenden, st mmungevollen und würd gen
Verlauf — a 's günstigen . Omm für das goldene

' Jubiläum in weiterer 10 Jahren !

Der Sport öes Sonntags

Karlsruhe F .v . 10 , 8 17
V.fB . Stuttgart U 6 2 '2 14
F.L. Freiburg 11 0 0 5 12
S-L- Swttgart 10 4 4 2 13
V.f.R. Hetlbronn XI 6 0 S 12
Lickers 10 4 r 4 10
F.L. Pforzheim 9 s i 5 7
Birkenfeld 12 0 0 12 0

Die Meisierscha t öes Karlsruher
§uZballvere

'
!ns

Karlsruher F .V. — Kicker» Stuttgart 5: f .
f .£ . Freiburg — F .L. Pforzheim * :5.
v.fR . Stuttgart — S .L . Stuttgart 0 : f.

B«r«tn« Spiel« Gew. vllch B«rl. Pbt. Tor«
17 38 : 1»
14 sine
12 40 : 26

20 : 18
22 : 23

10 20 : 24
22 :53

7 :45

Die Würfel sind gefallen . Die unglaublichen
leberraschungen der letzten Spielsonntage haben
ur Tastache werden lauen, was die schlimmsten
Pessimisten in Freiburg und Stuttgart befürchteren .
>er Punktvorsprung des Karlsruher F .v . ist so
»gewachsen, daß ein Linholen von Seiten seiner
Gegner menschlichem Lrme,,en nach ausgeschlossen
cheint. Die denkwürdige Partie , deren Schauplatz
ie Landeshauptstadt heute war , dürste letzten Ln«
es den Ausschlag gegeben - haben . Di « K.F . V.»
Ilannschaft hat ihrer letzten Rraftanstrengung den
roßen Erfolg zu verdanken .

' -- Ls steht -zu erwarten,
aß die Mannschaft in unveränderter Aufstellung
- Sieber wird sich aus seinem Posten schon zu¬
echt finden — . wenn, dann nur wenige Punkte ab¬
eben wird. Damit wäre eins dornenreicher weg ,
e- über . Kreisliga - , Aufstiegs» und . Bezirksliga-
piele führte, siegreich beendet ; das hehre Ziel , das
mnntehr winkt, die süddeutsche Meisterschaft, - läßt
ermuten , daß «die Mannschaft immer ein« ehren -
'olle Rolle spielen -wird. .Der am . nächsten kam»
r.ente Gegner ist fünf Punkte zurück und wird im
ächsten Spiel gegen Freiburg kaum mehr ausrich»
en wie in den letzten zwei Treffen- - Dagegen ist.
iportklub mit ebenfalls -fünf -Punkten zurück, ein
eachtlicher Gegner, der für die Entscheidung wem«
er in Frage kommt. Der knappe i :0- Lieg gibt
Zeugnis von der Erbitterung , mit welcher beide
mnm.ehr punktgleiche Lokalgegner um die . Punkte
gestritten haben. In Freiburg fielen nicht weniger
ls neun Tore. Man wartet ab , ob Freiburg die
rneute Niederlage Anlaß zu einem ebensolchen
Rötest geben wird , da bekanntlich die gegen K.F .-
1. und Kickers durch einen solchen anaefochten wer¬
den. Pforzheim ist mit einem Schlage zu dem
öegner gestempelt worden, der , verstärkt durch
siller III . , der wie gerüchtweise verlautet, die
Ilannschaft verstärken soll, sogar dem heutigen Ta¬
bellenführer die Stange halten könnte . Man
'am '

sich vorstellen , welch heißer Kampf um di«
dünkte nächste Woche in Pforzheim entbrennen
virdl Vas Spiel Heilbronn — Birkenfeld ist für
>en ersteren Verein gewonnen, ebenso in der Ta¬
ille bewertet, da der Birkenfdler Platz aus Grund
ener betrüblichen 'vorgänoe des Sonntags ge-
xerrt ist und Birkenfeld , dar verlanden , in heil ^
>ronn anzutreten, mit nicht antreten beantwoAete,
'in vorgeben, das — deutisch mit den Vorfällen
rach dem Spiel gegen Sportklub ist und dem- Ein-
zeweihten manches vorständlich macht . M. haar .

Karlsruher FW . — Kickers Stuttgart 3:s (Nl ) ,
Ecken 8 :7.

Die Vorbedingungen für einen Großkamxf wa¬
ren gegeben. Das Spielfeld war vom Schlamm ge¬
säubert. die Witterung war wie geschaffen, vre
Zuschau'erzahl ist mit 7000 nicht zu nieder gegrrf-
sen. Der Besuch war so gut, daß am Schluß nicht

einmal die Straßenbahn allen Anforderungen mehr
gerecht werden konnte . Unsinnig war, wenn einige
Sportblätter dem Karlsruher F .v . einen haus¬
hohen oder sicheren Sieg prophezeiten . Das bewies
der Spielrerlauf . Gerade so gut hätte das Glück
dem Unterlegenen die Punkte , bescheren können .
Der Karlsruher F .v . hat seinen . Anhängern eine
sinnige wechnachtsfreude bereitet: Die Meister¬
würde dürste ihm jetzt sicher sein , däi schwebende
Proteste keine Aussicht auf Erfolg haben und beide
Mitbewerber um die Meisterschaft , v .f .B . Stuttgart
und Freiburg geschlagen wurden. Dem Schiedsrich¬
ter Lauer- Saarbrücken stellten sich di« beiden
Mannschaften: Karlsruher F .V . : Lberlein ;
Trauth , Rauxp ; Sieber, Finneisen, wolz ; Ege ,
Kästner, Vogel, Reeb , Würzburger. Kickers
Stuttgart : Müller ; Wels, höschle ; Kurz , Ni«,
derbacher , Schäfer ; Weiler, Maneval, Keßler, Rei-
hing, wunderlich. Das Spiel begann mit dem An¬
stoß der Platzvereins, der dem Gegner das Kom¬
mando überläßt . Dieser unternimmt gefährliche
Vorstöße , die Trauch meist unterbindet, heute
wird er von seinem Partner besser unterstützt .
Eberlein im Tor hat ordentlich zu tun , um Tore
des Gegners zu rerhjndern . Sein wagemutiges
Spiel fordert die Zuschauermenge zu Beifallsalven
heraus. . Ege am linken Flügel macht sich einige
gut« Vorlagen des Schweizers Sieber zu Nutze , um
das gegnerische Tor zu geferhden . Seine Zusam-
menarbeit mit Kästner gefällt, ebenso die Art , wie
er seine Gegner hinter sich läßt . Wunderlich , der
rechte Flügelmann von Blau - Weiß ist vorerst der
beste Mann auf dem Platz. Seinen Durchläufen ist
Sieber nicht gewachsen. Seine Flanken kommen
exakt vors Tor , wo Lberlein durch sein Spiel ehr-
iliche Anerkennung weckt . Manche Unternehmung
schien gewagt» aber das ändert am Gesamteindruck
nichts. Kästner hat ' heute unnachgiebiges Pech.
Dem Torwart hat er den Ball entlockt und schießt
aus spitzem Winkel aufs leere Tor, wo der Pfosten
dem gut gemeinten Schuß im Wege steht. Und
wieder steht er 6 Meter vox dem Tor frei. Dies¬
mal streift ein unheimlicher Schuß den Pfosten.
Fünf Minuten später geht Kickers in Führung.
Der Linksaußen verwandelt einen schwach gewehr¬
ten Schuß des Halbrechten unhaltbar. Mehrere
K.F .V.°Lcken weisen auf dessen verstärkten Druck
hin. Ege bereitet den Ausgleichstreffer vor , Vogel
braucht nur an MMer vorbei einschießen , 1 : 1.
Karlsruhe scheint überlegen , da der Gegner durch
das Ausscheiden seine; Mittelstürmers im Nachteil
ist. Vogel hat die beste Chance zum Führungstref -
fer. Frei vor dem Tor schießt er Müller in die
Hände , statt mit dem Ball ins Tor zu laufen.
Pause in .

Nachher sind beide Mannschaften komplett.
Würzburgers Schuß wird vom Torwart knapp ge-
halten. Kickers setzt seine 7. Ecke, wunderlich
wird von Trauth zur Untätigkeit verurteilt . Ver-
geben- versucht er, auf eigene Faust durchzukom-
men. Und doch scheint Kickers zu führen. Eben
hat Lberlein durch gewagte Robinsonad« Maneval
die Schußmöglichkeit versperrt, da kommt der kurz
gewehrte Ball zu Weiler, der unheimlich scharf an
den Pfosten der verlaffenen Tores schießt. Auf der
Linie des Kicksrstores gibt er ein wirres Durchein -
ander als Reeb dem Torwart den Ball abnimmt,
letzten Endes nicht einschießen kann. Die nächste
Sxielphase bringt das Leder dem in günstiger Stel¬
lung befindlichen Kästner, der Reebr Vorlage direkt
«inschiebt . Im nächsten Augenblick verfehlt der-

selbe Spieler eine Hereingabe Würzburgers auf der
Torlinie . Die 7. K.^ v . -Lcke verfehlt der Tor-

Wächter, der nachfolgende Schuß prallt von der
Tordeckung, wunderlichs erfolglose Zweikämpfe

mit Trauch sind das Ereignis der zweiten Spiel-
Hälfte. Dem gesamten Kickerritorm ist dadurch die
Angrisfsmögliorkeit genommen . Kickers haben «ine
einzigartige Ausgleichschance , als Lberlein den
Ball versehlt . Keßler steht vor dem verlaffenen
Tor und kann in her -Aufregung nicht schießen. Lin
Aufatmen geht durch die Menge und eine gewisse
Erleichterung, als ein saftiger Schuß Würzburgers
unter die Latte des Gästetores spritzt , 3 : >. Der
Lieg ist sichergestellt, wenige Minuten dir Spiel-
ende ändern an dem Ergebnis nichts mehr. Lin
Elfmeter wegen unfairen Spiels war zwar fällig,
aber man war eher zufrieden, daß diese Strafe nicht
gegeben wurde, schon aus dem Grunde , weil all«
K.F . V.»Tore dann regulär erzielt waren . Die Be¬
rechtigung eines Elfmeters soll damit nicht bestrit¬
ten werden .

Beim Sieger sah - man in der zweiten Hälfte,
auch gegen Schluß der ersten, sehr gutes Spiell her¬
vorzuheben ist die gesamte Verteidigung, Trauch
als überragender Verteidiger, Lberlein als Klaffe¬
torwart . Finneisen verausgabte sich vollkommen ,
fein Spielaufbau machte den Sieg möglich , der
höher ausgefallen wäre, wenn der vollkommen aus¬
gepumpten Gegnermannschaft zum Schluß schärfer
zugesetzt worden wäre, wolz schaffte vorzüglich ,
sein Koxfspiel war hervorragend. Sieber fiel aus
dem Durchschnittsrahmen. Im Sturm erwähnt
man das rasante, energiestrotzende Spiel Lges , dem
nur eine wuchtige Gestalt abgeht . Dis Art , wie er
seine Gegner umspielte, war einzig. Kästner lie¬
ferte heute ein « große Partie . Nach ihm ist Würz¬
burger zu nennen, deffen Tor ein Prachtschutz war.
Vogel fiel nicht aus dem Rahmen. Man muß
berücksichtigen, daß er Niederbacher gegen sich hatte.
Sein Spiel verkörpert Energie und den Drang zum
Erfolg. Und der Ausgleichstreffer ist sein Erfolg.

Kickers Stuttgart hat eine gleichmäßig
durchgebildete Mannschaft, aus der wunderlich be¬
sonders genannt tzu werden verdient. Das Nach¬
lassen zum Schluß war bei dem unheimlichen
Tempo verständlich . Schiedsrichter Sauer -
Saarbrücken leitete korrekt . Max Haas .

F .C. Pforzheim — F .C Freiburg 8 :4 (3 :2! .
Ein torreiches Treffen lieferten sich in Frei -

bürg der wiederauferstandene Pforzhermer Klub
und die auf dem Gebiet der Enttäuschung über¬
sättigte Mannschaft der Breisgauer , die mit
ihrer Nieder'age auch den letzten Funken von
Meisterschaftshoftnung hat verglimmen sehen
müssen. Einwandfteie Platzverhältnijse , ein¬
wandfreier Schiedsrichter lagen die Niederlage
nicht bemänteln . -Pforzheim kämpfte mit dem
Geist der Verzweiflung , der der Mannschaft in
den ausstehenden Spielen wohl Gelegenhert bie¬
ten wird , zu , der Mittelgruppt aüszuschließen.
Das Spiel verlies durchweg ausgeglichen. Pforz¬
heims Sturm war vor dem Tore gefährlicher
wie der gegnerische . Die geschossenen Tore
waren unhaltbar . Die gute Abwchrarbeit Rie»
pers war so dazu angetan , manch gefährlich«
Situation zu klären Die Freiburger Stürmer ,
leistung war heute mehr als mäßig. Der Spiel¬
verlauf ließ Freiburg in Führung gehen, Pforz¬
heim ausgleichen, erst vor der Pause gingen
die Gäste erstmalig in Führung . Nach der
Pause legte die Pforzheimer Mannschaft durch
B ' k r e nen we teren Treffer vor. Nun wuchs
der Spielcharakter ans Dramatische. Frerburg
konnte bis zum Ausgleich auftaufen . Die
Gästemannschaft kämpfte in dem eintretenden
Ringen um die Punkte mit dem Mut der Ver¬
zweiflung und der Erfo 'g blieb nicht aus . Dem
rassigen Türken Bekir bl 'eb es Vorbehalten, den
Siegestreffer aus se

'n Konto zu br ngen- stre >
burg war beim Sch'ubpf ft verdient ge

'
ch

'agen.
An den Torschüssen war ' n bt FeeBurg Würz n.
Rabatt , bei Pforzheim Weißeichacher mit 2 und
und Bek r mit 3 Treffern beteil gt. Pforzheim
wird nun allen Ernstes den Kampf nach weste ,
ren Punkten ausnehmen und mit seiner heu¬
tigen Leistung weitere Punkte sicher auf sein
Konto bringen . Bei dem Unterlegenen klappte
es in der Verteidigung nicht. Vielleistt daß der
Gegner anfangs unterschätzt wurde . Diese Er¬
kenntnis kam , als nichts mehr zu ändern war .
Das Vorspiel war bekanntlich im Handgalopp
mit 3 : 1 gewonnen worden ; wer dieses Spiel
sah . wußte , daß .ein schußtreudiaer Sturm
Pforzhe ms und ein erfo'greicher Torwart im
Rückspiel eine Aenderung herbeftühren mußte .

Bezirk Württemberg - Baden .

F . E. Freiburg
"— F . E . Pforzheim 4 :8.

S . E . Stuttgart — V. f. B . Stuttgart 1 : 0.
Karlsruher Fv . — Stuttgarter Kickers 8 : 1 .
Birkenfeld — Heilbronn (Birkenfeld nicht an¬

getreten ) .
Bezirk Bayern .

Bayern München — A . S . V . Nürnberg 1 :3.
V . f. R . Fürth — Wacker 0 : 1 .
60 München — Schwaben Augsburg 4 :0.

Mainbeziick.

Aschaffenburg — F . S . B Fra ' -kfurt 2 :8.
Eintracht — Helvetia Frankfurt 1 :0.
Riederrad —- Germania Frankfurt 4 : 1 .
Hanau 83 — Kickers Opfenbach 1 :0.

Rheinheffen -Daar .
Griesheim — F . E . Idar ausgefallen .
S . G . Höchst — Fv. Saarbrücken 1 :3.
Neunkirchen — S . B. Wiesbaden 2 :2.
Mainz 08 — Wormatio Worms 6 : 1.

Rheinbezirk .
Neckarau — Pirmasens 5 :0.
V. s. R . Mannheim — S . V. Darmstadt 1 :2.
Ludwigshafen 03 — Mannheim -Waldhof 1 :2.
Mannheim -Lindenhof. — Phönix Ludwigshafen

1 :7. -
Kreisliga .

Kreis Enz-Neckar.
G.U. Pforzheim — Böckinaen 2 : 3.
B.S.C. Pforzheim — Germania Brötzingen 0 : s.

Nittelbaden .
v .f.B . Gaagenau — Frankonia Karlsruhe 4N-

Südbaden.
F.v . Kehl — S .v . Baden-Baden 3 : 2-
F .v . Offenburg — Emmendingen 3 : i .
O.fÄ Gaggenan — Frankonia Karlsruhe 4 J t *
Germania Durlach — F .L. Baden ausgefallen.

Dar einzige Kreisligaspiel , das am Sonntag
zur Durchführung kam , endet « überraschend , da man
einen knappen Sieg der Frankoncn erwartet haste»
Gaggenau zeigte schon im Spiel des Vorsonntags
gegen F .L. Baden Formverbesserung und rückte
durch einen überzeugenden Sieg aus der Gefah¬
renzone bestächtlich ab , während es dem Unter¬
legenen dadurch nicht gelingt, auf den zweiten Ta¬
bellenplatz vorzustoßen . warum das Zweite Spiel
Germania Durlach — F .L . Baden nicht stastfand
entzieht sich unserer Kenntnis .

Bezirksliga Bayern,
wacker Nönchen — v .f.R. Fürth ( :»-
A.S .V. Nürnberg — Bayern München S : t .
6 »München — Augsburg 4 :0.

Deutsche 3uyenSkraft
D.I .K . Durlach I . — D.I .K. Pforzheim I . ? : 8

für Durlach , Halbzeit 3 : i -

Klubzweikampf Freiburg — Karlsruhe.
Der Schwimmverein Neptun Karlsruhe fslgts

am vergangenen Sonntag einer Einladung des
Schwimmsxortklubr Freiburg .zu einem Klübzwet-
kampf. Als Wettkämpfe waren eine beliebige
Staffel über vier Mal vier Bahnen,' eine Schwell¬
staffel über 4 , 6, 8 , 6 , 4 Bahnen , eine große Brust«
staffel io Mal 2 Bahnen, eine Lagenstaffel und ein
wasserballsxiel vorgesehen , während die Freibur¬
ger Mannschaft, für di« auch der bekannte Hoch»
schulmeister im Schwimmon , Hohfelder, an den
Start ging, in den beiden beliebigen Staffeln
dominierte, gelang es dem Schwimmrerein Neptun,
die große Brust- und Lagenstaffel , sowie dar was »
serballsxiel mit « : > Punkten für sich zu entscheiden
und damit auch den Klubzweikampf mit 4 Punkten
Vorsprung zu gewinnen.

Deutschland » Länderwettkampf gegen Holland und
Schweden im Fußball .

Das Fußballwettspiel zwischen Holland und
Deutschland ist nunmehr auf den IS . April 1Y2S
angesetzt worden, wegen der Länderspiels mit
Schweden schweben noch verhandlungens . Als
Termin wurde dem schwedischen verband der 28.
Mürz bezw . 20 . Juni angeboren. Zwischen den
Hockevverbänden Deutschlands und Hollands wurde
ein Länderwettkampf silr den Monat Februar nach
Amsterdam vereinbart.

Deutschlands sportliche Weltgeltung
w ' rd bei den o'hmpisch :» Sp elen 1828 str Am¬
sterdam erneut erharret werden müssen. Deshalb
st es von größter Wicht

'gkeit. daß die deutsche ^
Tportkreife über die Vorgänge und Le
be den olympischen Sp e' en 1924 n Paris , an
denen Deuffch'and bekanntlich trdjt teilnahm ,
nnierr 'chtet werden. D eser Notwendigkeit trägt
das reichhaltige Werk »Die olymv schen Sp eie
Paris 1824"

, das d ê Reemtsma A -G ., in dem»
kenswerter Weise dem deuffchen Svort stiftete,
Vorzug ! ch Rechnung. Das Buh , da; dem Sports ,
mann wertvolles Veröle chsmater al zur Stei¬
gerung der eigenen Leistungen vermittelt , ge»
langt an jeden deutschen Sportverein zur Ver»
teilüng .

T»f .
Heidelberg : Mittwoch , den 16 . Decembris

1 Uhr coniess

Ge'chä tlrches
Das altbewährte Gasthaus „Darmstädtee

Hof", Karlsruhe , öffnet am Dienstag , de»
IS . Dez., wieder seine gastlichen Pforten , , nach¬
dem der jetzige Besitzer , Herr Wilhelm Eber¬
hard , das Anwesen in alt - markgpäflichem Etil
hat vollständig umbauen lassen. Man fühlt sich
in den behaglich -biederen Räumen , welch« mft
viel künstlerischem Geschmack ausgestattet sind ,
sofort heimisch . Der Besitzer bat keine Mühe
und Kosten gescheut , seinen Gästen den Auf»
enthalt so gemütlich wie nur möglich zu gestal-
ien .

Heranogeber und Verlegen Dadenla . A .-G Mr
Verlag und Druckerei. Direktor Wilhelm tzohner.
Karlsruhe I B .. hauptlchriftleitung : 3 Th - Meyer .
Verantwortlich für Rachrichlenbienst innere
Politik und Handelsteil - Dr will » Müller -
Keil für auswärtige Politik und Feuilleton : Dr.
tz. A Berger , für Anzeigen v Reklamen : Joseph
tzuber. sämtliche in Karlsruhe - Adlerstratze 42.

Rotationsdruck der Badenia . A -G
Sprechslnude der Redaktion «ur 5—0 Uhr. Außer

dieser Zeit nur auf telephoniltben Anruf .
Berliner Redaktion :

Joh tzoffman «. Verll « NW 23. Brückenallee 18.

' ' '

Amtliche Anzeigen .
Maul » und Klauenseuche in Unter *

Krombach , Amt Bruchsal , betr.
In Untergrombach ist die Maul - und Klauen¬

seuche ausgebrochen.
Die Gemeinde Weingarten fällt in das Beob¬

achtungsgebiet. 10732
Karlsruhe , den 14 . D«z . 1928 . 0 .3 . 193 .

Bezirksamt — Abt. II b.

Chr. Bock "N&chf. Inh• Die billiien Preise w- Fritz-Schuhe
k « i Qualität müssen sopiehwöptlieh wepden . W.bei hePYOPPagendepQualität müssen sppiehwöptlieh wepden.
Uebepzeugen Sie sieh , ehe Sie Ihpe Schuhe kaufen*

Karlsruhe , ILaisekstxoße &
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Sette 8 « o«tag, de« 1». Dezember 1-28

Got » dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen
lieben Mann , onsern trenbesorgten Vater, Schwieger¬
vater , Bruder , Schwa er und Onkel

JosephRnmmel
nach kurzer , schwerer Krankheit , wohlvorbereitet
mit den hl . Sterbesakramenten, im Alter von 60
Jahren zu eich in die Ewigkeit abzurufen. V8W !

Karlsruhe- Grflnwinkel , 13. Dezember 1926 .

Die tränenden Hinterbliebenen.
Beerdigung : Dienstag, 16, Dezember 1925,

Bachmittags 1 , 5 Dhr. 10738
Tranerhaus : Durmersheimerstrasse 91 .

Marienbad Bad Peterstal
Renchtal , badischer Schwarzwald

Kohlensäure - , Stahl - und Moorbäder
:: Geleitet von Vinzenz -Schwestern ::

Zentral -Helzung — Winter - und Frühjahrsbetrieb
Eröffnung des Winterbetriebs am 1 . Dezember

Bahnstation • Appenweier -Oppenau
dreimal täglich Auto - Verbindung . 1403

PIANO
modern

”

freujjaifig lost neu
sehr preiswert, Zah»
lungseiteich erung

R

1 ■

Kaiserstraße Jtr. 167
Salamauderschuhhaus.

II

Uhren
, und , ä

qoldwaren
loroft man Kok und billig be

k. Gntmann
ditenbercplsti 4

Keiae Ladeospeses,
<Utb*!b billige Preise «

Emil Kley
Erbprinienntr . 96

Wästfce
Tricotagen
Schürzen

Taschentücher
Strümpfe

Socken , Game
Kurz waren

7̂ ttI-Sti!t'SItIt >? 'IIf,Mi jt?

A Samstag, den 19 . Dezember, abends 8 Uhr

Liederhalle

Festhalte

Weihnachtskonzert
mit Ball

Mitwirkende : Herr Wilhelm Krauss ,Lehrer am Bad Konservatorium. Oigel,
| Herr Karl Hertenstein (Vereinsmitgl )
Tenor, Herr Karl Müller (Vereins -

| mitgl .), Bariton , der Männereh or der
| Liederhalle . > usikalische Leitung und

»m Flügel : Hugo ßah n « r.
! Kartenausgabe am Mittwocn, aen 16 De-
| zember von 7 bis ' /,9 Uhr abends im
I Veremsheim Löwenrache.i und an der
Abendkasse. — Eingeführte Gäste 3 — ,Studenten 1 .50, 3titglieder —.50 Mk.

2
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Nur der Friseur
als Fachmann verkauft Ihnen das für
Sie richtige Kopfwasser gegen
Schuppen und Haarausfall

Die führende
katholische Tageszeitung an

Mtzi und Ruhr
■Einzigste
2 . X täglich
erscheinende
katholische
Tages¬
zeitung

des '

N ' ederrh .-

JVestiäüschen
Ind - otrie -

Gebietes

G ttfaph n

**tt*”1 *4ar6cXi
Reichhaltig und

gediegen im
Inhalt

Ständig stei¬
gende Auflage.

Ins Werbemittel
von hervorragender Wirkung
Insertionsbedingungen bereitwilligst durch die Hauptgeschäfts¬
stelle Duisburg , UoidstraDe 13, FetnruJ Süd 171, 1365, <S171.

Sumföttt h,f, Mntc
Areuzstraße L Ecke Zirkel Telefon 5115

Altrenommiertes Gasthaus
Erbaut 1764

' Eröffnung
Dienstag , den 15. Dezember 1925 ,

nachmittags 4 Uhr.
*

Rach altem Stil umgebaut«, sehenswert« und gemütliche

Wein- und Bierstuben .
Nebenzimmer * Konferenzzimmer * Saal

*
Sorgfältig gepflegte Weine aus den eoelsten Lagen

Bavens, der Pfalz, Mosel und Bhetvgau.
EMMIeke bn BkmemsareiW-P .'i»S.

Bekannt gute Küche
bei ebenso müßigen preisen wie bisher im Rheingolb.

Wilhelm Eberhard
seither Inhaber des Restaurant »Rheingolb"

Karlsruhe

ViKtoriastrasse 18
Telephon 6793

Gas
her
- de

grosser

HJIIIIIIItllll llllllllllll IIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILH

Gefchäfts-Uebernahme
und Empfehlunv.

Der verehrt. Einwohnerschaft, sowie meinen
Bekannten und Freunden mache ich die Mit-
teilung, daß ich ab Dienstag, den 15. Otzemver
rSt5 das Restaurant

n» um Metmilö
H

übernehme .
Ich werde nur beste Getränke und Speisen

zu angemessenen Preisen verabreichen und bitte
ich um gene gten Zusptuch . 10722

Leonhard Helm und Frau.
Schrempp-Printz-Lier

Öiiiliiililin iitiiiimiiitmiMititiiiiiit iiiiiiiiiinir
Badische

Konzerthaus

Mannheimer Fürsorge .

« g ’ E?
3 ja 2 .
öS ’ «
Bl 2» S H#1 W

» sg .
«» £ ■»

Auswahl

Laden

vimoriasirasse 18
J. H. Becker

Telephon 6791

Nur noch zwei Vorführungen.
Montag, den 14 . u. Dienstag , den 15 . Dezember ,

Jeweils • Unr abends i

Die im eronatiii
Ein Film über Körperkultur und Volkskraft von geradezu

machtvoller Wirkung »

Kennt den Kl!
Musikbegleitung i Pollzelkapelle .

Karten Vorverkauf: Musikhaus Müller, Kaiserstrasse .
hcd elngatotirt: uorzogsRartannettchtn mit 5 and 10 Karten za er-
mSSSlgtlll Praisan. — dind auch m unserer Geschäftsstelle :

Beiertheimer Allee 10, erhältlich .
Erwerbslose Schüler u . Studierende gegen Ausweis halbe Preise

Heute iz-
Lichtspiele Lichtspiele

Albert Bassermann
als

Der Herr

Generaldirektor
in dem grossen Filmschauspiel in 0 Akten nach dem

gleichnamigen Roman von E . Klein .
Weitere Darsteller : Hanna Ralph , H. Vnllantln ,Curt Vasparntann, Alfred Abel , ft. Sorlna.

Kauft bei unseren 3nferemen.

Uebe * &

Lechleiter
Päpstl . Hoflieferant.

8

2393 Bnrgewinne und l Prämie
ei» 1 Mk., 11 Stück 10 Mk.. Po,und Liste 25 Pt £u haben bei
Sliinser, Maonheiu, 07,

Postscheck . Konto 17 043

ln Karl « ruh« bei Lottcriabank Göti (Inh H.bel«tr. U and Waldstr. 38, Fr. Eronnert, K. i,erXxM*Ur, GeortfFriedrichitr. 20. Ludwig WeiL KiUeJ.t! onEngel (Inh. Neuhaoa ) KaiserstraSu . 1501

ßaDifrijfs
lanbestbeatü

Im Badische« Lindesrheaterr
Montag , den 14. Dezember 1926
Tb -Äem. ill. © *®r. und 1 - 100

iv.SWnleKlülzert

wohlfeiie 2Z«b

Pianos
Günstige Zahlung «-

Bedingdngen
Alleinige Niederlage
H . Maurer
Krserstrasse 176
Ecke Hirschstrasse .

Petze
von Mk. / <?,— an

Daniels
Konfektionshaus

WiiheintHtr . 36 J

Musifalische £e tuna : fferdmand Wagner.
Solist : Jl , olat Otloff- Veriin iKlavier).

Bortragssolgr :
1. Antife . . . Dtfori .10 Aespigh!
r . II . K nzert für Klavier mit

Orchrster , op. 18 c- moii G Rachmanmcff
3 n . GlNsonIe für qroßes Orchrfi-r

op. 29 c -moll A. 6er atln«
Der Sechsteln Konzertflügel ist aus dem Lager
rer I rma Ludw g echweisgut, Krdpr uz.n r. 4
istn anq Harb 8 Llhr End« halb 10 ilhr
Sperrflh 1 4 .90 Mk (149. 1 .50, .2 .- , 2.70,

3 . , 3 .70, 4 20, 4 90, . 5 40, 5 .90)

COLOSSEUM -v
| Täglich abends 8 Uhi

IMe Wiener
'•i am in erope rette |

Dir . u ner*8 ,, i .r l wirkono : 0 H. Nordes |

^ iiiiiiiniiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiim̂

iKeokodtll
W - Karlsruhe — |

| ZeLenMyiitag und DonvnsM 1

SchlMW
= 10712 Z. >ch. ö ath . s'
^ jlinnmimiiimmiiiiimiiiiniiiniiimHüiiininnniii'niiiiniiillimmilr
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7)er Önkef einst ein kranker Mann
Tritt heut zum. Ihärenrtngkampf an .ir/n neur zum roarenrinq &ampr an .7)en Wagemut dte Körperkrafthat ihm nur Stuvkamjibalz verschafft.

S TUT KAM P - S AI - *
regeneriert das Blut, verbinden Stoffwechselkrankhelte«,
wie : Hexenschuss ; Rheuma und Ischias , Magen- und
Darmleiden , Verdauungsstörungen , reinigt Leber. Galle .
Nieren, eatlrrnt ilbetflS’-siees Fett , schafH Schlal - und
Appetit, blühendes Aussehen . Energie und Lebensfreude,

mit einem Wort , die
„Stupfiamp' beDensfreude ,Stuvkamp-Saiz l . O .iginal-Packungen zu Mk 3 - " ulri.Mk .2-

c hfoi rer.
l est nuui zu haben in folgenden Depots :

Badenia- Drogerie, Karlsruhe, Kaiserstr . 246 . J . Dehn
Zahringerstr . 55, 0 Fischer, Karlstr . 74. Conr Gebhai . , - - °
Aug rtenstrasse 24, R J (| W. La- g . Kaiserstr . 24 . J Lösch.35 , Ostend -Drogcrie , Karlsruhe. Ludwig -Wilhelmstr v. urogerle w
Reh , Heiren. irasse 20/28. SchwarzAtald - Oregerle. ^ Lenstt . "
orogerie W. Tschirnin ’ , Kar sruhe , - maiienstrasseH . Orugerle Th wai

Karlsruhe, Kurvenstr . 17. ACI r - Drogerie Durlach . Haoptstr. v>-
Gen ine Gebrauchsanweisung liegt jeder Pac :. ung dei.

GeneralVertreter lür Freistaat Baden : Fritz S ürzlnter . r-arisru
Karlstr . 49 Te efon S092 ^s tuvkamp . Salz . Werk , Hamburg •

OTug*Pteis

UM« >° ™
20. den ‘

onf Slefc
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